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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 21. Auguſt 1866. 


Voſener Zeitung. 
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Sufernte 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags og 
genommen. 


Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf die in Wreſchen herrſchende Cholera wird der 
iu dieſem Orte auf den 28. d. Mts. anſtehende Jahrmarkt in Gemäß⸗ 
heit des §. 13. der unter dem 8. Auguſt 1835 Allerhöchſt genehmigten 
ſanitäts- polizeilichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten hierdurch 
aufgehoben. 

Poſen, den 21. Auguſt 1866. 


Der Ober ⸗Präſident der Provinz Poſen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Paris, 20. Auguſt. Nach Berichten aus München ſollen ſich 
die preußiſcherſeits von Bayern geforderten Abtretungen auf die Territo⸗ 
rien von Lichtenfels und Kulmbach beſchränken. Der Friedensſchluß ſteht 
nahe bevor. 

Paris, 20. Auguſt Abends. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
München melden, daß Preußen darauf verzichtet habe, das auf dem 
linken Mainufer belegene heſſendarmſtädtiſche Territorium zu annektiren; 
daſſelbe ſolle nur zum norddeutſchen Bunde gehören. 

N Kopenhagen, 20. Auguſt. „Berlingske Tidende“ meldet, daß 
die Abreiſe der Prinzeß Dagmar auf Ende September feſtgeſetzt worden 
fi. Die Vermählung wird Ende November in Petersburg ſtattfinden. 


Die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes 


ſcheint dieſes Mal eine koloſſale Arbeit, zu der Wochen gehören, und doch 
war es dem Hauſe durch die Krone ſo leicht gemacht eine Antwort zu 
finden. Mit gerechtfertigter Ungeduld harrt das Land der Aeußerung 
ſeiner Vertreter auf die Thronrede, deren Inhalt die Herzen des ganzen 
preußiſchen Volkes höher ſchlagen ließ. Die Adreſſe des Herrenhauſes hat 
zwar nicht ganz ausgeſprochen, was den Volksgeiſt bewegt, aber es war 
doch eine warme Antwort auf die frohe Botſchaſt unſeres Monarchen, und 
eine ſolche erwartet das Land zunächſt. Iſt es denn ſo ſchwer auszu⸗ 
ſprechen, worin alle einig ſind, oder iſt jetzt die Zeit, wo es darauf ans 
kommt, daß ſich die Parteianfichten vordrängen? die Preſſe ſelbſt wird 
ungeduldig angeſichts dieſes kleinlichen Gezänks um Worte. Sieben Ent⸗ 
liegen zur Diskuſſion vor, zwei find nicht zugelajjen, und noch iſt 

es zweifelhaft, ob das Plenum den aus ſieben zuſammengeflickten achten 
Entwurf annehmen wird. Wir haben Urſache, ſehr daran zu zweifeln, 
im Hinblick auf Satz IV. des neuen Entwurfs, der einen offnen Vorwurf 
gegen die Regierung und am Schluſſe eine Erwartung ausſpricht, der ſich 
die Rechte kaum anſchließen wird. Eine Reihe liberaler Blätter verur⸗ 
theilten dieſe das Anſehen des Abgeordnetenhauſes beim Volke gewiß nicht 
ebende unerquickliche Kleinmeiſterei mit Recht. ü i 
Wir citiren blos die Worte der „Magd. Ztg.“ Sie ſagt: „Wir 
bleiben bei dem ſtehen, was uns eigentlich das Bedauerlichſte bei dieſem 
Wettſtreite der Entwürfe ſcheint! Es beſteht darin, daß nicht blos die 
inheits⸗, ſondern auch die Freiheitsfrage die Einmüthigkeit der Sim: 
mung zerſtört hat, mit der das Haus die Siege unſeres Staates und 
eres, die maßhaltenden, verſöhnlichen, entgegenkommenden Worte des 
Königs hätte begrüßen ſollen. Sprechen wir es aus. Nicht die neue 
aſis, auf welche jet dem 3. Juli und dem 5. Auguſt unſer ganzes 
Staatsleben geſtellt iſt, ſondern die alte Stellung, welche die alten Par⸗ 
teien vor dieſen Daten zu der Verfaſſungsfrage eingenommen, das iſt der 
Mittelpunkt, das iſt der Maßſtab geweſen, wonach man, in verſchiedenen 
adien auseinander gehend, den Ausdruck für die Beantwortung der 
hronrede bemeſſen hat. Es iſt nicht ein neues, es iſt weſentlich das 
alte Farbenſpiel, welches die Sonne unſerer Siege und Erfolge beleuchtet, 
und Datt durch das Schauſpiel der Eintracht das bevorſtehende Einigungs⸗ 
werk der Staaten einzuleiten, iſt man mit peinlicher Sorgfalt bemüht, 
dem zuſchauenden Deutſchland noch einmal das ganze Fachwerk unſerer 


M. Karakoſow. 

Ueber den Urheber des Attentats gegen den Kaiſer Alexander wur⸗ 
den nach ruſſiſchen Blättern ſchon im April d. J. verſchiedene wichtige 
Ermittelungen gemacht, die jedoch nicht hinreichten, eine gerichtliche Ver⸗ 
urtheilung herbeizuführen. Erſt nach zweieinhalbmonatlicher anſtrengen⸗ 
der Arbeit der unter dem Grafen Murawiew eingeſetzten Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion gelang, wie der „D. warſzawski“, dem wir dieſes Referat 
entnehmen, die Entde kung der Mitſchuldigen Karakoſow's, durch deren 
Ausſagen die Pläne und Unternehmungen, welche dem Verbrechen vor⸗ 
ausgingen, ſo wie der Einfluß der auswärtigen revolutionären Geſell⸗ 
ſchaften ans Licht gebracht wurden. Daß Letzteres nicht leicht war, geht 
daraus hervor, daß die Theilnehmer des Verbrechens ſich in einer Zuſam⸗ 
menkunft in Moskau feierlichſt verpflichteten, bei ihrer etwaigen Verhaf⸗ 
tung keinerlei Geſtändniß abzulegen, und ſich mit Gift verſahen, das fie 
in Heinen Knöpfen im Haar trugen, um es in der Gefahr unbemerkt neh⸗ 
men zu können. sr 

Nachdem die Arbeiten der Kommiſſion beendet und durch faijerlichen 

las vom 28. Juni an den regierenden Senat ein höchſter Kriminalge⸗ 
richtshof errichtet worden, hat man es für zweckmäßig gehalten, die folgen» 
den Details über die den Mordverſuch begleitenden Umſtände zu verböf. 
entlichen. Die Namen der Mitſchuldigen Karakoſow's werden indeß 
ſpäterer Veröffentlichung vorbehalten. d 

K. verheimlichte in den erſten Verhören hartnäckig ſeinen Namen 
und Stand, indem er ſich für einen Bauerſohn Alexi Pietro, gebürtig in 
einem füdlichen Gouvernement, ausgab und machte durchweg falſche An⸗ 
gaben bezüglich ſeiner Perſon wie ſeiner früheren Aufenthaltsorte; in der 

etersburger Klinik, wo er viel ein⸗ und ausgegangen war, angeblich um 
ich ärztlichen Rath zu holen, hatte er Däi den Namen Dimitr Wladimir 
row beigelegt. 


parlamentariſchen Parteien, Fraltionen und Fraktiönchen in Erinnerung 
u bringen.“ 

f Barteifuct und perſönlicher Ehrgeiz dürfen keine unnatürlichen Bar⸗ 
rieren ziehen, wo der Patriotismus eine Brücke zu vorurtheilsloſer Ver. 
ſtändigung zu bauen hat. 

Ein jetzt viel genannter Publiciſt, v. Treitſchke hat ſchon die Noth⸗ 
wendigkeit betont, daß die alten Parteien ſich auflöſen und eine Neubil⸗ 
dung erfolge — er giebt den liberalen Parteien beherzigungswerthe Lehren: 

„Die allgemeinen Ideen der Liberalen in Ehren, ſchreibt er in den 
„Preußiſchen Jahrbüchern“, allein nur zu oft vergaßen fie den lebendigen 
Inhalt des Staates über feiner Form, die welthiſtoriſchen Aufgaben un⸗ 
ſerer auswärtigen Politik über einem mit ehrenwerther Ausdauer ge⸗ 
führten Rechtsſtreite; nur zu oft ſuchten ſie die Unerreichbarkeit ihrer 
Forderungen dadurch zu verbergen, daß ſie dieſelben noch höher ſpannten 
— das ganze Treiben krankte an einem engherzigen, juriſtiſchen, kleinbür⸗ 
gerlichen Weſen. Es muß anders werden, ſeit uns allen der Gedanke 
des lebendigen Staats leibhaftig erſchienen iſt und für ſich ſelbſt den Be⸗ 
weis des Geiſtes und der Kraft geführt hat.“ Ein fruchtbares Ergebniß 
erwartet der „Publiciſt“ von der gegenwärtigen Seſſion des Landtags 
nur dann, wenn „die alten Parteien zum mindeſten die alte Taktik än⸗ 
dern“. Der kleine Zank über tauſend Verwaltungsmiſèren müſſe ſchwei⸗ 
gen, die Forderung der Entlaſſung einzelner Räthe der Krone müſſe grö⸗ 
ßeren Pflichten gegenüber zurückſtehen. Werden doch Zugeſtändniſſe an 
den Liberalismus ſchon aus Rückſicht auf die neuen Provinzen ſich von 
ſelbſt durchſetzen. Nicht gegen die Regierung daher, ſondern mit ihr 
werden die liberalen Parteien zu ſiegen und die widerwillige, erzwungene, 
in ihren Konſequenzen gefährliche Unterſtützung, welche die Konſervativen 
der Politik des Grafen Bismarck leihen, zu überflügeln beſtrebt ſein 
müſſen. 

1 Die Lehren des Herrn v. Treitſchke werden nicht auf unfruchtbaren 
Boden gefallen ſein. In der Fortſchrittspartei hat der Zerſetzungsprozeß 
begonnen, und wir dürfen der Hoffnung auf die Neubildung einer großen 
liberalen Partei leben, die von den praltiſchen Aufgaben Preußens in 
ſeiner neuangetretenen Entwicklungsphaſe erfüllt iſt. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 20. Auguſt. In der Reichswahl⸗ 
geſetz⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, über deren Berathung Sie 
von anderer Seite Bericht erhalten, war man beſonders darüber beſrie⸗ 
digt, daß die Regierungs⸗Kommiſſarien ausdrücklich erklärten, die Ziele 
der Regierung gingen über die Perfonal-Union hinaus auf direkte Real⸗ 
union mit den eroberten Ländern. Dagegen fiel es auf, daß über die zu⸗ 
künftige Stellung des Königreichs Sachſen zu dem norddeutſchen Bunde 
keine beſtimmte Erklärung abgegeben wurde und daß die Regierungs Kom⸗ 
miſſarien des Großherzogthums Heſſen durchaus keine Erwähnung thaten. 
Es verlautet übrigens mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß der Frieden mit 
Oeſtreich zum Abſchluß gelangt ſei; weniger ſicher tritt die Behauptung 
auf, daß auch mit Bayern ſchon der Frieden zu Stande gekommen wäre. 
Sehr ernſte und wichtige militäriſche Berathungen, welche noch vor we⸗ 
nigen Tagen ſtattfanden, ſtellten die letztere Eventualität in nicht jo nahe 
Ausſicht. — Man glaubt hier, daß Preußen die jetzt zu ſeinem Gebiet 
gehörende Univerſität Marburg (Provinz Kurheſſen) auflöſen möchte, es 
berechtigt jedoch nichts zu dieſer Annahme, zumal wenn man daran er⸗ 
innert, daß Preußen bei der Beſchlagnahme der Rheinprovinz die Univer⸗ 
ſität Bonn im Jahre 18 18 neu gegründet hat. — Die durch den Krieg 
unterbrochenen Eiſenbahn⸗Bauten werden nach dem Frieden im vollſten 
Umfange wieder aufgenommen werden. Alle Vorbereitungen einer Anord⸗ 
nung dazu ſind bereits im vollſten Gange. 

— Berlin, 20. Aug. [Zur Annexion; zur Adreßde⸗ 
batte; von Stieber.] Die Form, unter welcher die neuen Erwerbun⸗ 
gen eigentlich übernommen werden ſollen, und welche man vielfach wenn 
auch nicht ganz präcis, Perſonal-Union nennt, erregt an mancher Stelle 
große Beſorgniß, als ob der Einheit des preußiſchen Staates dadurch die aller- 


Endlich wurde herausgebracht, daß ſein wahrer Name Dimitr 
Wlodziemirzowicz Karakoſow ſei, daß er 24 Jahr alt, jein Vater ein Hei: 
ner Landmann von nicht beſtätigtem Adel im Gouvernement Saratow 
ſei, daß er leibliche Geſchwiſter habe, ſeinen erſten Unterricht auf dem 
Gymnaſium zu Penz genoſſen, 1861 den Beſuch der Univerſität Kaſan 
begonnen, von da aber wegen Theilnahme an Studentenumtrieben ent- 
fernt, im Jahre 1863 wieder aufgenommen, im Herbſt 1864 auf die 
Moskauer Univerſität übergegangen, von der aber im Sommer 1865 
wegen Nichtzahlung der Honorare wieder entfernt worden fei. 

Während ſeines Aufenthalts in Moskau gehörte er zu der dort be⸗ 
ſtehenden geheimen Geſellſchaft, die mehrentheils aus Hoſpitanten der 
Univerſität, Schülern der Ackerbau⸗Akademie, aus einigen Studenten, 
Gymnaſiaſten und anderen Perſonen beſtand. Der erſte Leiter dieſer 
Geſellſchaft war ein durch mehrere politiſche Proklamationen und Heraus⸗ 
gabe einer politiſchen Zeitſchrift bekannt gewordener Vetter Ks. 

Dieſe Geſellſchaft, welche ſchon einige Jahre hindurch in verſchie⸗ 
dener Geſtalt beſtanden hatte, nahm im Jahre 1865 den Namen „Or⸗ 
ganisation“ an, mit dem Ziel, fociale Theorien zu verbreiten und Rußland 
für eine ſociale Revolution vorzubereiten. 

Als Mittel dazu ſollten dienen: 

a. Eine Propaganda unter der ländlichen Bevölkerung, um derſelben 
klar zu machen, daß der Boden Eigenthum des ganzen Volls. 

b. Aufregung der Bauern gegen den Adel und die Behörden. 

c. Einrichtung von Schulen, Werkſtätten, um durch fie in engere 
Verbindung mit dem Volke zu kommen. 

d. Anlage von Bibliotheken in den Provinzen, zur Pflege des Kom⸗ 
munismus, um neue Mitglieder zu gewinnen. h 

e. Verpflanzung der ſocialen Lehren in die Schullehrer⸗Seminarien. 

1. Propaganda auf der Wolga mit Hülfe der Dampfſchifffahrt. 


» 


größten Nachtheile bereitet würden. Und doch iſt dies Verfahren, wie es 
die Regierung einſchlägt, ganz ehrlich gemeint und praltiſch. Man muß 
vor allen Dingen daran feſthalten, daß es der Regierung gar nicht einfällt, 
die definitive Regelung des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes der neuen Er⸗ 
werbungen anders als auf Grund des Art. 2 der Verfaſſung („die 
Grenzen des Staatsgebietes können nur durch ein Geſetz verändert 
werden“) vorzunehmen. Auch handelt es ſich nicht eigentlich um ein 
Zwiſchenſtadium unter dem Namen Perſonal-Union, wie dies ja 
auch aus der Erklärung des Grafen Bismarck klar hervorgeht. 
Es war aber nothwendig, ſich bei der jetzigen Botſchaft auf den an⸗ 
deren Artikel der Verfaſſung, Art. 55, zu berufen („ohne Einwilligung 
beider Häuſer des Landtages kann der König nicht zugleich Herrſcher frem⸗ 
der Reiche ſein“), weil, ehe dies Verhältniß definitiv geregelt werden konnte, 
erſt noch genaue Kenntniß von den beſonderen Einrichtungen der Länder 
genommen werden muß, weil nicht ohne Weiteres und ohne große Härte 
all unſere Inſtitutionen (3. B. allgemeine Wehrpflicht u. A.) auf dieſelben 
angewandt werden konnten und weil andererſeits die Regierung erſt will 
beurtheilen können, welche zum Theil durch Jahrhunderte alte hiſtoriſche 
Traditionen geheiligte Einrichtungen beibehalten werden müſſen und in 
welchen anderen fie vollſtändig mit Preußen aſſimilirt werden könnten. 
Die Regierung nimmt alſo vorläufig auf Grund von Art. 55 Beſitz von 
den neuen Ländern, um dies überhaupt thun zu können, mit dem durch 
die thatſächlichen Verhältniſſe dieſer Länder bedingten Vorbehalt, ordnungs⸗ 
mäßig nach Art. 2 ihre Verhältniſſe zum preußiſchen Staate zu regeln. 
Die Analogie mit Lauenburg iſt nicht paſſend, hier war es etwas ganz 
Anderes, denn ehe dies von der preußiſchen Krone erworben wurde, hatten 
die lauenburgiſchen Stände gebeten, daß der König von Preußen ihr Her⸗ 
zog werden möge und zwar mit Erhaltu g ihrer bisherigen Inſtitutionen, 
die ihnen auch zugeſichert wurde. Es war eben nur von einer Verbindung 
Lauenburgs mit der preußiſchen Krone, jetzt iſt von einer mit der preußi⸗ 
ſchen Monarchie die Rede, was ein ganz anderes Verhältniß bedingt. 
Uebrigens wird dies von der Preſſe auch mit geringen Ausnahmen richtig 
anerkannt, die Nothwendigkeit eines ſolchen Ueberganszuſtandes wird voll⸗ 
ſtändig eingeſehen. Dabei wollen wir gleich eines hie und da auftauchens 
den Gerüchtes erwähnen, nämlich, daß der Kronprinz von Hannover 
Nachfolger des Herzogs von Braunſchweig bei deſſen Tode werden ſolle. 
Hier iſt durchaus nicht das Geringſte davon bekannt und keine der dabei 
betheiligten Perſonen denkt, wie wir verſichern zu können glauben, an 
ſolche Kombination. N 

Wie man ſagt, ſollen die Herren v. Forckenbeck und Grabow 
ſich bemühen, mit Abſehen von allen bisherigen Adreßentwürfen, eine 
Kombination zu Stande zu bringen, welche die Majorität befriedigen 
re Wahrſcheinlich würde man dann auch auf die Botſchaft näher 
eingehen. 

Die Nachricht, der Polizeidirektor Stieber ſoll eine Auszeichnung 
erhalten, hören wir beſtätigen, und hängt dies wohl mit ſeinen ausge⸗ 
zeichneten Leiſtungen von Umſicht und Thätigkeit zuſammen, mit welcher 
er die Polizei des königlichen Hauptquartiers geleitet hat, und mit der an⸗ 
geſtrengten Arbeit, bei welcher er ſein großes Organiſonstalent bewieſen, 
in Böhmen und Mähren die Ordnung der ganz verfallenen Verwaltung 
herzuftellen, wo alle örtlichen und Provinzialbehörden geflohen waren und 
eine ganz neue Verwaltung hergerichtet werden mußte. 


— Se. Majeſtät der König empfing geſtern Mittag 1 ½ Uhr den 
Vorſtand und die Mitglieder der Deputation des Herrenhauſes und 
nahm aus den Händen des Präſidenten Grafen Eberhard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode die von dem Herrenhauſe berathene Adreſſe entgegen. Se. 
Majeſtät äußerte, wie wir hören, Allerhöchſtſich ſehr gnädig über die über⸗ 
reichte Adreſſe und ſprachen der Deputation Allerhöchſtſeinen Dank für 
die Geſinnungen des Herrenhauſes aus. Nachdem Sr. Majeſtät die 
Mitglieder der Deputation durch den Präſidenten vorgeſtellt worden, ent⸗ 
ließ Allerhöchſtderſelbe ſie um 2 Uhr in der huldvollſten Weiſe. 

— Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Dem Vernehmen nach iſt der 
Frieden zwiſchen Preußen und Oeſtreich in Prag abgeſchloſ— 


Geld zur Durchführung dieſer Propaganda ſollte zunächſt durch 
freiwillige Beiträge der Mitglieder, dann durch Vorſpiegelung wohlthätiger 
Zwecke von anderen beſchafft werden. Nebenbei waren Verbrechen, ins⸗ 
beſondere Beraubung öffentlicher Kaſſen ausdrücklich geſtattet. Man 
hat ſogar Beweiſe in Händen, daß ein Sohn überredet worden, jeinen 
Vater zu vergiften, um das Erbe dem Vereinszwecke zu opfern. 

Die Geſellſchaft zerfiel in mehrere Abtheilungen mit verſchiedenen 
Namen: „zur gegenseitigen Hülfe“, „Ueberſetzer“, „zur Privatthätigteit.“ 
Alle dieſe Abtheilungen wurden, um das revolutionäre Ziel zu verhüllen, 
unter geſetzliche Form gebracht und Staatsgenehmigung für ſie nachge⸗ 
ſucht. Durch Einrichtung von Freiſchulen wurde der Verein zur Univer⸗ 
fität wie zu anderen Berufsklaſſen in Beziehung geſetzt, unabhängig 
davon aber auch eine Verbindung mit den Socialiſten in Petersburg und 
anderen Städten des Kaiſerreichs eingeleitet, und durch fie Einfluß auf 
die focialiftifche Preſſe geſucht, welche die Grundsätze des ſog. Nihilismus 
verbreitete. Die gleichartige Auslandsjournaliſtik wurde maſſenweiſe ins 
Land geſchleppt. 11 858 

Viele ruſſiſche Jünglinge, die anſcheinend ihrer Studien wegen ins 
Ausland gingen, traten dort in Beziehung zu Agenten geheimer Geſell⸗ 
ſchaften und ſogen die verworrenſten Grundſätze ein, die ſie nach der Re⸗ 
geli⸗konſervativ: in Worten — dejtruftiv in Thaten“ im Lande in Aus⸗ 
übung brachten. R 

Die Revolution wurde auf zweierlei Wegen erſtrebt: durch Auſwie⸗ 
gelung des Volks und durch Fürſtenmord. Der zweite kürzere Weg ſagte 
K. mehr zu, als der längere. Der Gedanke zum Kalſermorde war ſchon 
zu Petersburg im Hirn des erwähnten Verſchwörers gereift, der K. 6 
Vetter war. Dieſer hatte im Sommer 1865 in Petersburg mit einem 
Ruſſen konferirt, der fo eben aus der Schweiz zurückgekehrt war. Schon 
damals hatte er ſeine Genoſſen benachrichtigt, daß im Auslande ein revo⸗ 


fen worden. Eine officielle Meldung darüber ift uns noch nicht zuge⸗ 
gangen; dach iſt die Nachricht nicht eben unwahrſcheinlich. 0 

Nach weiteren Nachrichten iſt inzwiſchen auch der Friede mit 
Baiern abgeſchloſſen. Näheres verlautet noch nicht. 

Vorgeſtern (18.) Abend iſt zwiſchen Preußen und einigen 
norddeutſchen Staaten das neue Bündniß abgeſchloſſen worden. 
Wir hören Oldenburg, die thüringiſchen Staaten, die Hanſeſtädte u.. w. 
nennen.“ 

— Die Anſicht, daß die Jutegrität Darmſtadts noch offene Frage 
ſei, ſcheint um fo mehr begründet, als ſelbſt für den Fall, daß Oberheſſen 
bei Darmſtadt bleiben ſollte, gewiſſe Arrondirungen für Preußen in Aus⸗ 
ſicht genommen fein ſollen. Beiſpielsweiſe würde die Landgrafſchaft Heſſen⸗ 
Homburg an Preußen fallen, Heſſen⸗Darmſtadt alſo jedenfalls nicht in 
ſeinem gegenwärtigen Beſtande erhalten werden. 

Ueber Darmſtadt hört man noch, daß außer Rußland ſich auch 
England für das Verbleiben Oberheſſens bei Darmſtadt verwendet hat. 
Man glaubt indeſſen, Preußen werde außer der bezeichneten Arrondirung 
auch das ausſchließliche Beſatzungsrecht von Mainz behalten. In Franken 
ſoll eine Gebietsabtretung bei Hof von etwa 300,000 Einwohnern in 
Ausſicht genommen ſein. (Köln. Ztg.) 

— Wenngleich für den Staat keine rechtliche Verpflichtung beſteht, 
den Staatsbürgern Erſatz für Kriegsſchäden, d. h. für diejenigen Nach⸗ 
theile zu leiſten, welche der Einzelne durch den Krieg, oder in deſſen Folge, 
erlitten hat, ohne dadurch zu dem nothwendigen Kriegsaufwande etwas 
beizutragen, jo hat das Kriegs⸗Miniſterium doch anerkannt, daß in den⸗ 
jenigen Fällen, in welchen Geſtellern von Vorſpannsfuhren für die mobile 
Armee Verluſte und Schäden an Pferden und Wagen entſtanden ſind, 
eine Ausnahme gerechtfertigt ſei. Die Eigenthümer der Geſpanne waren 
auf Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes gezwungen, der Armee auf feind⸗ 
liches Gebiet zu folgen und ihr Eigenthum den Zufällen des Krieges aus⸗ 
zuſetzen, weshalb das Kriegs⸗Miniſterium es in der Billigkeit gefunden 
hat, daß ihnen der Staat, und zwar aus dem Militärſonds, für die ohne 
ihr Verſchulden, lediglich durch kriegeriſche Ereigniſſe oder in deren Folge 
erlittenen Vermögens⸗Beſchädigungen Erſatz gewährt. Die Meldungen 
der Beſchädigten werden bei den Landräthen anzubringen und die Ent⸗ 
ſchädigungsweiſe wird eine ſehr liberale ſein. (Köln. Ztg.) 

— Ueber die rühmliche Theilnahme der kombinirten Brigade 
Oldenburg und Bremen an den ſiegreichen Erfolgen der Main: 


Armee unter General v. Manteuffel gehen dem „ Staats - Anzeiger“, in. 


Ergänzung des Berichtes über die Operationen dieſer Armee, noch nach 
ſtehende Notizen zu: D ? | 
Wahrend am 24. Juli die Dipiſion Goeben, zur Sicherung ihrer rechten 
Flanke, fo wie des ungehinderten Ueberganges über die Tauber für den fol⸗ 
enden Morgen, Tauberbiſchofsbeim gegen den ſehr ſtarken Feind, vereinigte 
eſtreicher, Württemberger und Heſſen, die noch durch zahlreiche Artillerie 
unterftügt wurden, vertheidigt und gegen einen fünfmaligen Angriff behaup⸗ 
tete, hatten ſich auch in Werbach und Hochhauſen feindliche Streitkräfte gc: 
zeigt. Da bei dieſen Orten der Uebergang für den folgenden Tag beſtimmt, 
war der Befig derſelben von größter Wichtigkeit. General Goeben entſandte 
dahin die oldenburgiſchen Truppen und das Bataillon Bremen. Beide Orte 
wurden von unſeren braven Verbündeten mit Bravour genommen. Prinz 
Wilbelm von Baden, der dort die Feinde kommandirte und ebenfalls über⸗ 
legene Truppen und beſonders eine überlegene Artillerie im Kampfe hatte, 
machte keine weiteren Verſuche zur Wiedernahme der verlorenen Ort⸗ 
ſchaften. Gegen Abend zeigte es ſich, daß noch feindliche Bataillone in 
Impfingen ſtanden; ſie wurden noch mit den We en 5e ſo daß ſie 
auf der Straße nach Neubronn abzogen. In den Gefechten der, folgenden 
Tage, am 26. Juli bei Uetkingen und am 27, beim Angriff gegen den Marien⸗ 
berg befiegekten die oldenburgifchen Waffenbrüder ihre Treue und Tapferkeit 
durch schmerzliche Verluſte, die fie erlitten. Se. Königl. Hoheit der Groß⸗ 
berzog von Oldenburg ſetzte ſich bier perſönlich den größten Gefahren aus, 
und leitete mit großer Kaltblütigkeit ſelbſt das Feuer ſeiner Batterien. 

— Es war von dem in Berlin neugegründeten Klub der Land⸗ 
wirthe ein Komit& gebildet worden, welchem auch die Aufgabe zufiel, 
ein paſſendes Lokal für die Zuſammentünfte des Klubs aufzusuchen. In 

der letzten Sitzung des Komites wurde nach eingehender Beſprechung 
über die verſchiedenen Lolale, welche beſichtigt worden waren, das Grand 
Hötel de Rome unter den Linden zum Lokal des Klubs gewählt. An 
der Ecke der Charlotten⸗ und Mittelſtraße werden dem Klub zunächſt drei 
größere Parterrezimmer zur Verfügung geſtellt. Eine Erweiterung der 
Lokalitäten durch anſtoßende Zimmer iſt kontraktlich vorgeſehen. Der 
vereinbarte Tarif über Logis, Speiſen und Getränke iſt derartig, daß, 
wie uns mitgetheilt wird, die Landwirthe in dieſem Hotel erjten Ranges 
nicht theurer wohnen und eſſen werden, als in den Hotels niederen Ran⸗ 
ges. Zu Verſammlungen, Diner's ꝛc. ſtehen dem Klub die großen Säle 
des Hotels zur Verfügung, in deren größtem 250 Perſonen ſpeiſen tön⸗ 
nen. Es ſoll ſofort ein proviſoriſches Burkau in dem Hotel eingerichtet 
werden, wohin alle Briefe ꝛc. zu richten ſind und worin täglich Mittags 
von 12 —1 Uhr Auskunft ertheilt wird. Die Eröffnung des Klubs er— 
folgt am 1. Ottober. 


lutionäres Komité exiſtire, das bereit ſei, die Revolution in Rußland mit 
allen Mitteln zu unterftügen, man möge deshalb ſofort in Moslau ein 
beſonderes geheimes Komite einſetzen. 

Die Mitglieder dieſes denn auch wirklich eingeſetzten Komités gaben 
ihm den Namen „Hölle“ (Ada), und ſetzten prineipiell den Mord auf 
ihre Fahne. Einer von ihnen erhielt die Aufgabe, den Kaiſer zu tödten ; 
er wurde mit Gift und einer Proklamation ausgerüſtet, die dem Volle 
den Zweck des Kaiſermordes darlegen ſollte. Er mußte Déi von dem 
Vereine ganz fern halten, ſich viel in Wirthshäuſern und ſchlechter Ge⸗ 
ſellſchaft aufhalten, um jeden Verdacht politiſchen Treibens von ſich ab⸗ 
zuhalten, und war verpflichtet, ſobald er verrathen, das Gift zu nehmen. 
Die Proklamation mußte auf alle Fälle dem Volke bekannt werden. 
Sein Ziel war, durch den Mord allgemeine Beſtürzung und wo möglich 
eine Revolution hervorzurufen. ee 

Die Statuten der „Organiſation“ wurden von den Mitgliedern des 
Moskauer Komité's abgefaßt. Einige wollten den Kaiſermord nicht auf, 
nehmen, aber Karaloſow, obgleich immer ſchweigſam und verſchloſſen, hat 
nach den Worten eines Genoſſen von Anfang mit dieſem Plaue ſympathiſirt 
und die Ausführung ſelbſt für ſich in Anſpruch genommen. In der erſten 
Feſtwoche begab er ſich nach Petersburg, wo er Beziehungen zu dem oben 
erwähnten Agenten des Moskauer Komité“'s hatte, der in Verbindung 
war mit dem im April d. J. verſtorbenen Socialiften Nozina. Der ge: 
nannte Agent hatte den Vorſatz gefaßt, einen gewiſſen Czerniſzewski, der 
zu ſchweren Arbeiten verurtheilt war, zu befreien, damit er in Genf eine 
Zeitſchrift herausgebe, um der ſocialiſtiſchen Bewegung in Rußland 
die Hand zu reichen. Dieſer Plan war auch K. “s Vetter in Petersburg 
mitgetheilt, der mit einigen Kollegen abreiſte, um mittelſt der Grundſätze 
des Kommunismus die Bauern in den Anlagen von Malcow, welche er 
gegen den Beſitzer aufzuregen gewußt, weiter zu inſtruiren. 

Um Czernyſzewski's Befreiung auszuführen, hatte das Moskauer 
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- Die Cholera iſt nicht überall gleichmäßig aufgetreten; während 
fie an manchen Orten, jo in Arnswalde, den 10. Einwohner fortgenommen, 
war ſie in Berlin geringer und mag bier das Regenwetter dazu beigetragen 
haben, alle böſen Stoffe fortzuſpulen. Nach den ſtatiſtiſchen Nachrichten des 
Magiſtrats brach fie bier in der Woche vom 16.—23. Juni mit 15 Erkran⸗ 
kungen aus; 23.—30, Juni waren 61, bis 6. Juli 611, bis 14. 1086, bis 21. 
1348; von da ab nahm fie bei dem kühlen Wetter ſchnell ab, bis zum 28. 
1280, bis zum 4. August 761, bis 11. 537, bis 18. ſind wieder weniger, doch 
ſteht die Zahl noch nicht feſt. Auch die Tödlichkeit bat abgenommen, 1 Woche 

Zo 2. 59, 3. 54, 4. 43, 5, 30, 6. 31, 7. 20, 8. 16%, und kam eine Erkran⸗ 
kung in der 1. Woche auf 44,198 Einwohner, 2. Woche auf 10,868, 3. auf 

1085, 4. auf 610, 5. auf 492, 6. auf 518, 7. auf 871, 8. auf 1233. Von Zo: 
desfällen kamen dabei in der erſten Woche einer auf 55,247 Einwohner, 2. 
Si di 3. auf 1950, 4. auf 1135, 5, auf 1133, 6. auf 851, 7. auf 1407, 

au . 

Breslau, 20. Auguſt. Geſtern Vormittag um 10 Uhr brachte der 
mit blumengeſchmückter Lokomotive hier eintreffende Freiburger Perſonen. 
zug die Mannſchaften des 2. Bataillons des Landwehr⸗Regiments Nr. 23 
(Groß ⸗Strehlitz) bierher. Der Zug hielt am Schweizerhauſe, wo die von den 
Wehrleuten heſetzten Wagen, 30 an der Zahl, abgekoppelt wurden, während 
die übrigen Wagen in den Freiburger Babnbof einfubren. Eine bereitſtehende 
Lokomotive beförderte auf der Verbindungsbahn das Bataillon nach dem Cen⸗ 
tralbahnhof. Der ſtellvertretende kommandirende General Graf von Monts 
und der Stadtkommandant, Generalmajor v. Bojanowsky, begrüßten die 
Truppen, worauf dieſelhen aufs reichlichſte bewirthet wurden. Um 11 Uhr 
wurde das Bataillon mit der oberſchleſiſchen Bahn weiter nach Gogolin be- 
fördert. Gleichzeitig langten noch 15 aus den Lazarethen zu Freiburg und 
Ullersdorf entlaſſene preußiſche Rekonpalescenten an, die in ihre Heimatb 
abgingen. — Nachmittag um 3% Uhr kam mit der Freiburger Bahn das 1. 
(Breslauer) Batalllon des Landwehr⸗Regiments Nr. 10 bier an. Da die 
Ankunft deſſelben allgemein bekannt war, ſo hatte ſich der mit preußiſchen 
Fahnen und Guirlanden dekorirte Bahnhof in allen jeinen Räumlichkeiten 
mit Menſchen angefüllt. Die Mannſchaften, welche in Freiburg bereits mit 
Blumen bekränzt worden waren, wurden von Seiten des hieſigen Komites 
aufs gaftlichite bewirtet. Die Brauereibefiger Doma und Friebe hatten 
mehrere Tonnen bairiſch Bier unentgeldlich zur Dispoſttion geſtellt. Das 
Bataillon marſchirte nach halbſtündigem Aufenthalt auf den Exercierplatz, 
woſelbſt die Quartierbillets vertheilt wurden. Sicherem Vernehmen nach 
ſollen in den nächſten Tagen 300 der älteſten und am Längten dem Militär⸗ 
ſtande angehörenden Mannſchaften entlaſſen werden. (Schl. Z.) 

Oeſtreich. Prag, 11. Auguſt. Ueber den Fortgang der 

Friedensverhandlungen wird der „Boh.“ berichtet: 

Die geſtern zwiſchen den k. k. öſtreichiſchen uud k. preußiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten im „blauen Stern“ ſtattgehabte Konferenz währte von 11 Uhr 

Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags. Nachdem den Bevollmächtigten Siet: 
reichs und Preußens die Ratifikation der in der Konferenz vom 13. d. ihrer⸗ 
ſeits erzielten Vereinbarungen betreffs Italiens von den Regierungen in 
Wien und Berlin bereits zugekommen iſt, werden die Friedensverhandlungen 
gegenwärtig einen raſcheren und im Allgemeinen nicht ungünſtigen Fortgang 
nehmen. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir bemerken, daß die 
Redaktion des Friedensinſtruments, d. h. die Formulirung der einzelnen 
Paragraphen bis zu dem in den Nikolsburger Friedensprämilinarien vorge 
zeichneten Art. V. gediehen iſt, obſchon einzelne Fragen, wie z. B. in Art. I., 
betreffend den unveränderten Territorialbeſtand der öſtreichiſchen Monarchie 
„mit Ausnahme des lombardiſch⸗ venetiauiſchen Königreichs“; Art. III. be- 
züglich der Abſtimmung in den Elbherzogtbümern offen gelaſſen werden muß ⸗ 
ten. Namentlich gilt dies bezüglich des Art. L wegen der ungemeſſenen 
Forderungen des Florentiner Kabinets, welche, geſtellt von einem 
d Land und zur See geſchlagenen Gegner, auch Seiten der königl. preußi⸗ 

chen Regierung als unberechtigt erkannt wurden. Was Art. IV., die Zah⸗ 
lung der Kriegskoſtenentſchädigung an Preußen betrifft, können wir aufs 

Beſtimmteſte verfichern, daß dieſer Artikel bereits über das Niveau von Un⸗ 
terbandlungen binausgediehen iſt, da Baron Werther einerſeits keine weite⸗ 
ren Forderungen, als jene in den Friedenspräliminarien enthaltenen, geſtellt 
hat, andererſeits aber ſich billig der Nothwendigkeit nicht verſe n 
der Okkupation eines, von einer Epidemie beimgeſuchten Theiles der Monar⸗ 
chie, welche den königl preußiſchen Truppen möglicherweiſe in hohem Grade 
gefährlich werden kann, möoͤglichſt ſchnell herbeizuführen, während Freiherr 
v. Brenner von ſeiner Regierung ermächtigt zu ſein erklart hat, der königl. 
preußiſchen Regierung die Zahlung der vollen Kriegskoſtenentſchädigung (mit 
20 Millionen Thatern) ſofort nach erfolgter Ratifikation des Friedensinſtru⸗ 
ments zuzuſichern, wonach eine verlängerte Okkupation wegen Gewinnung 
von Garantien von ſelbſt entfällt. 

* Lemberg, 16. Auguſt. Ungeheures Aufſehen erregt hier ein 
Artikel des ruſſiniſchen Parteiorgans „Skowo“, worin ganz unumwun⸗ 
den erklärt wird, daß die Ruſſinen ſich zum eigentlichen Ruſſenthum und 
zum Schisma bekennen. Wir müſſen (ſchließt der Artikel) den Rubikon 
uberſchreiten und offen erklären, jo daß es Alle hören: Wir können uns 
nicht durch eine chineſiſche Mauer von unſeren Brüdern abſchließen, uns 
von Sprache und Kirche in Rußlan? nicht trennen. Wir find nicht die 
Ruſſinen von 1848, wir ſind die älteſten Ruſſen, wollen aber treue 
Oeſtreicher bleiben. Nach dieſem Bekenntniß werden wir die polniſche 
Hofkanzlei nicht zu fürchten haben, wird man uns unſere Sprache, die 
höher ſteht als die polniſche, nicht rauben. N 

Von der galiziſchen Grenze, 16. Auguſt. In Krakau 
wurde in voriger Woche ein Jude aus dem Königreich Polen, Joſeph 
Selzer, kriegsrechtlich gehängt, weil man in feiner Brieſtaſche Notizen 
über Stärke und Dislokation der in der Gegend von Chrzanow ſtehenden 
öſtreichiſchen Truppen gefunden und ihn deshalb für einen preußiſchen 
Spion gehalten hatte. Die Krakauer Judenſchaft wollte den Unglückli⸗ 


Komité ein Mitglied nach Sibirien abgeſchickt. Der genannte Agent 
verſah daſſelbe in Petersburg mit falſchen Päſſen, einem narkotiſchen Ge⸗ 
tränt, um die Wachen einzuſchläfern, und Gift, das er im Nothfalle für 
ſich brauchte, gleichzeitig aber auch mit Empfehlungeſchreiben an verſchie⸗ 
dene Perſonen in Weſt⸗ und Oſtſibirien aus der Zahl der dort inter⸗ 
nirten Polen. 

Außerdem ſandte jener Agent im Juli 1865 durch einen Genoſſen 
an das Moskauer Komité den Auftrag, für die Befreiung des ebenfalls 
nach Sibirien geſchickten Staatsverbrechers Serno⸗Solowiewicz Sorge zu 
tragen. Einem verurtheilten Polen, Dabrowski, hatte dieſes Komite 
ſchon 1864 glücklich zur Flucht verholfen. E 

Karakoſow ging in der erſten Faſtenwoche ohne irgend eine Legiti⸗ 
mation nach Petersburg, wohnte in mehreren Privatwohnungen, dann 
bei einem Arzt, der in nähere Beziehungen zu ihm trat, weil beide ſich in 
ihren ſocialiſtiſchen Beſtrebungen begegneten. Von ihm will K. die erſte 
Kenntniß über ſocialiſtiſche Geheimbünde in Petersburg erlangt haben. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß Karakoſow mit ihm in der Zeit vor Verübung des 
Attentats öfter zuſammen gekommen iſt, daß er ſich ſogar in ſeiner Kli⸗ 
nit aufgehalten hat. 

In der Zeit dieſes Aufenthalts in Petersburg verbreitete K. die von 
ihm verfaßte Proklamation „an die Freunde Arbeiter“, und führte ein 
wüßtes Schänkenleben. Die Mitglieder des Moskauer Komités waren 
indeß durch ſeinen Plan, von dem ſie Kenntniß hatten, und ſein 
Treiben beunruhigt, und ſchickten ein paar Genoſſen nach Petersburg, um 
K. nach Moskau zurückzuholen. Einige von ihnen wollten nämlich den 
Kaiſermord gar nicht, Andere hielten ihn für verfrüht, da das Volk für 
ihre Ideen noch gar nicht empfänglich gemacht war. Mit dem J. 1866 
ſollte die eigentliche Propaganda erſt beginnen. 

K. wurde von den Sendlingen in der Nähe des Winterpalaſtes ge⸗ 


funden, im Bauernanzuge, und in einen Gaſthof geführt, wo ſie ihn zur 


e 


chließt, das Ende 


chen, der ſtandhaft ſeine Unſchuld behauptete, vom ſchmachvollen Henker⸗ 
tode retten und erbot ſich beim Kommandanten, für ſeine Begnadigung 
20,000 fl. zu Staatszwecken zu zahlen. Dies Anerbieten wurde jed 
nicht angenommen, dagegen wurde den Juden auf ihr Gringen geſtattet, 
die Leiche des Gehängten vom Galgen zu nehmen und auf ihrem Kirch⸗ 
hofe zu beerdigen. Als der Leichenzug, dem ſich zahlreiche Juden ange“ 
ſchloſſen hatten, durch die Straßen ging, wurden aus dem ihn unter 
Schreien und Toben begleitenden Volkshaufen Maſſen von Steinen auf 
ihn geworfen, ohne daß die Polizei dem Unfug zu wehren ſuchte. Die 
Juden, deren Zahl durch Zulauf von allen Seiten ſich ſchnell vermehrte, 
vertheidigten ſich ſelbſt gegen ihre Angreifer und ſchlugen fie nach länge“ 
rem Kampfe zurück. Auch bei dieſer Gelegenheit zeigte es ſich deutlich, 
wie wenig die katholichen öſtreichiſchen Behörden geneigt find, die Juden, 
obwohl ſie anerkannt die treuſten Unterthanen des Kaiſers ſind, gegen 
Angriffe des fanatiſchen Pöbels zu ſchützen. 

In Lemberg hat ein Zögling der polytechniſchen Schule, Wojeikie⸗ 
wiez, ein neues Hinterladungsgewehr erfunden, aus dem, nach feiner Be⸗ 
hauptung, in der Minule bequem 10 Schüſſe abgegeben werden können. 
Dem „Czas“ zufolge hat der Statthalter von Galizien ein ihm über 
richteg Gewehr der neuen Konſtruktion ſehr freundlich angenommen und 
es au eine Militärkommiſſion in Bet zur Anſtellung von Schießver⸗ 
ſuchen überſandt. — Dem „Dz. p.“ wird über die Stimmung in Un’ 
garn geſchrieben: „Die Loyalität der Ungarn wird immer ſchwankender. 
Es iſt dies nicht blos die Folge der Regierungspolitik gegen Ungarn, ſon⸗ 
dern auch der Agitation der revolutionären Partei, die in letzter Zeit große 
Thätigteit entwickelt hat. Aus dieſem Grunde find von Wien bedeur 
tende Truppentheile nach Ungarn geſchickt und in Peſt zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden. In der allgemeinen Stimmung der Un 
garn iſt in letzter Zeit ein völliger Umschlag zum Nachtheil der öſtreichi⸗ 
ſchen Regierung eingetreten. Wäre der Waffenſtillſtand einige Tage 
ſpäter oder das Einrücken Klapka's einige Tage früher erfolgt, wer weiß 
ob Koſſuth nicht heute wieder Diktator von Ungarn wäre.“ (Oſtſ. 3.) 

Bayern. München, 20. Auguſt. Der „Nürnb. Korr.“ ber 
richtet: „Glaubwürdiger Mittheilung zufolge beſteht Preußen auf Abtre⸗ 
tung von Hammelburg und Kiſſingen in Unterfranken und Kulmbach in 
Oberfranken ſammt den dazu gehörigen Bezirken, nachdem es von weiter 
gehenden Forderungen (Baireuth, Nürnberg und Ansbach) zurückgetreten. 
Auch eine bedeutende Summe für Kriegskoſten wird verlangt. Die Höhe 
derſelben wird zu 12, von andern ſogar zu 35 Millionen Fl. angegeben.“ 

Sachſen. Dresden, 18. Auguſt. Das Befinden des Staats- 
miniſters Freiherrn v. Frieſen hat, wie das „Dresd. Journ.“ meldet, 
ſich noch nicht fo weit gebeſſert, daß derſelbe, wie beabsichtigt, heute ſchon 
nach Berlin abreiſen kann; es ſteht jedoch zu hoffen, daß deſſen Abreiſe 
morgen wird erfolgen können. — Der königl. preußiſche Civil⸗Kommiſſar 
hat heute eine Bekanntmachung bezüglich der Annahme preußiſchen Papier” 
geldes erlaſſen, die alſo lautet: 

Da trotz der Anordnungen der königlich ſächſiſchen Landeskommiſſton 


von einigen öffentlichen Kaſſen in Sachſen preußiſches Papiergeld gar 


nicht oder nicht für voll angenommen wird, jo bringe ich bierdurch zur, öffent” 


lichen Kenntniß, daß jeder Beamte einer öffentlichen Mate im Königreiche 
Sachſen, der ſich weigert, preußiſches Papiergeld für voll anzunehmen, ſofort 


ſeiner Stelle entſetzt werden wird. . 
Dresden, 19. Auguſt. Zu Folge einer an die Landes⸗Kom⸗ 
miſſion am heutigen Tage gelangten Allerhöchſten Entſchließung haben 
Se. Mafeſtät der König dem Herrn Staatsminister Freiherrn v. Beuſt 
die von demſelben erbetene Entlaſſung allergnädigſt bewilligt. Die 
übrigen Herren Staatsininifter haben ſich dem Entlaſſungsgeſuch des 
Herrn Freiherrn v. Beuſt angeſchloſſen, es haben jedoch Se. Maj. dieſe 
Geſuche nicht angenommen, indem Allerhöchſtdieſelben die für das erſtere 
angeführten Beweggründe für die übrigen Mitglieder des Geſammt⸗Mi⸗ 
niſteriums als maßgebend nicht zu befinden vermocht haben. (Dr. J.) 
— Die Angelegenheit der Treitſchkeſchen Broſchüre iſt in ein ganz 
neues, unerwartetes Stadium getreten. Nachdem das Einſchreiten der 
Polizei und Staats⸗Anwaltſchaft in Leipzig ſich, Dank der Energie des 
preußiſchen Civilkommiſſariats, wirkungslos gezeigt hat, greift jetzt die 
hieſige Kamarilla zu einem eigenthümlichen Mittel, um ihr Müthchen 
zu kühlen. Der Vater des Herrn v. Treitſchke, ſächſiſcher General a. D., 
lebt bekanntlich hier in der Nähe. An dieſen iſt jetzt um der Ehre Ing 
Namens, Willen das ſonderbare Anſinnen geſtellt worden, die Tendenz 
der Broſchüre ſeines Sohnes öffentlich zu desavouiren. Man hat ſich 
nicht damit begnügt, ihm eine Erklärung in dieſem Sinne abzuverlangen, 
ſondern eitirt den General nach Dresden, um eine bereits angefer⸗ 
tigte Deklaration, deren Inhalt und Ton man ſich denken kann, zu 
unterſchreiben. 
Württemberg. Stuttgart, 18. Auguſt. Der „Staat 
anzeiger für Württemberg“ erklärt die Gerüchte, wonach das längere 
Verbleiben des Kriegsminiſters v. Hardegg in Berlin mit Unterhand⸗ 


Aufgabe ſeines Planes und zur Rückkehr nach Moskau zu bewegen ſuchten. 
Er verkehrte zwei Tage mit ihnen, gab ihnen Auskunft über ſeine Peters“ 
burger Beziehungen und ſein Wort, demnächſt nach Moskau zurückzu⸗ 
kehren. Er blieb aber bis zu Ende der Faſtenzeit, wo er von ſeinem 
Vetter dringend aufgefordert, nach Moskau abging. Aber in der Oſter⸗ 
woche lehrte er ſchon wieder nach Petersburg zurück, beſuchte den befreun⸗ 
deten Arzt und einen Buchhändler, der Volksſchriften vertrieb; von dieſem 


erhielt er Geld und machte ihm Mittheilung von ſeinem feſten Plane; 
gleichzeitig kaufte er Kugeln bei einem Büchſenſchmied, Pulver erhielt er 


aus dem Laboratorium, ein Piſtol hatte er aus Moskau mitgebracht. 

Viele von den Angehörigen der Moskauer „Organiſation und der 
ſogen. Hölle“ haben ſpecielle Ausſagen über ihre Genoſſen wie über gp: 
wiſſe Oertlichkeiten gemacht, auch einige Polen bezeichnet, die in Bezie⸗ 
hungen zu ihnen ſtanden. Unabhängig von dieſen wurde in beiden 
Hauptſtädten eine Reihe polniſcher Faiſeurs verhaftet, die in Verbindung 
mit den Verſchwornen ſtanden. Ihre Wirkſamkeit beſtand vornämlich darin, 
Fluchtverſuche vorzubereiten, falſche Kreditſcheine ins Land einzuführen 
und die Emigranten mit Geld zu verſehen. — Nach dem Geſtändniß 
mehrerer der Verhafteten beſtand in Moskau eine polniſche Agentur unter 
dem Namen „Zur nationalen Hülfe“. Zufolge Durchſicht der Papiere 
der verſchiedenſten Perſonen ermittelte die Kommiſſion eine ganze Menge 
von Leuten, welche durch Einrichtung von Volksſchulen, Leſeverein 2 
den Verſchworenen in die Hände arbeiteten. 

Ein Theil derſelben iſt geſtändig, verbrecheriſche Abſichten verfolgt 
zu haben, einige klagen, von Reue ergriffen, die ihnen jo Leicht zugängli 
geweſene kommuniſtiſche Literatur an, die nach und nach ihre Begriffe 
verkehrt und fie ins Verderben gezogen habe. So weit die Enthül⸗ 
lungen der amtlichen Blätter. 


unbegründet; daſſelbe ſei vielmehr nur durch die bevorſtehende Auswech⸗ 
dung der Ratifikationen, jo wie durch die Sicherſtellung der Kriegsko⸗ 

mentſchädigung veranlaßt worden. Freiherr v. Barnbüler ſei abge⸗ 
reiſt, weil er über den Friedensvertrag perſönlich bei dem Könige Vor⸗ 
trag zu erſtatten hatte. 

Baden. Karlsruhe, 18. Auguſt. Die „Karlsr. Ztg.“ 
meldet: Der zwiſchen Baden und Preußen abgeſchloſſene Friedens 
vertrag enthält, wie man erfährt, ſehr wichtige Beſtimmungen in Be⸗ 

eff der Handels» und Verkehrsverhältniſſe. 

Es iſt die Fortdauer des Zollvereins feſtgeſetzt und beſtimmt 
worden, daß in Kurzem Verhandlungen wegen definitiver Regelung der 

Üvereing-Verhältniffe zu beginnen haben. 

Dann iſt der Zuſammentritt einer Konferenz in Ausſicht genom⸗ 
men, um für das deutſche Eiſenbahnweſen längſt ſchwer vermißte 
Normen feſtzuſetzen. Es ſoll ſich dabei insbeſondere um die Mittel für 
die Förderung des Perſonen⸗ und Güterverkehrs, ferner um eine Rege⸗ 
ung der Konkurrenzver hältniſſe ohne Benachtheiligung der allgemeinen 

zerkehrsintereſſen, dann um die Aufſtellung gemeinſamer Grundſätze für 
ie Konzeſſionirung neuer Eiſenbahnlinien ꝛc. handeln. 

Endlich iſt die Einſtellung der Erhebung der Schifffahrtsab⸗ 
gaben auf dem Rhein vom 1. Januar 1867 in dieſen Staatsvertrag 
aufgenommen. Es iſt zu erwarten, daß die beiden anderen deutſchen Ufer⸗ 
Staaten gleichzeitig dieſelbe Maßregel treffen werden. 

Braunſchweig, 18. Aug. Im Lande Braunſchweig hat das 
Gerücht großen Schrecken erregt, daß der Herzog Wilhelm die Regierung 
niederlegen und daß man mit ſeinem Thron den Kronprinzen Ernſt 
Auguſt von Hannover für ſein verſcherztes Königreich entſchädigen wolle. 
In Wolfenbüttel eilten die „Nationalen“ zuſammen, um ſich über die 
Einwendung zu verſtändigen, die ſie gegen dieſes Vorhaben beim König 
Wilhelm machen wollten. Dann aber fand in der Hauptſtadt Braun⸗ 
ſchweig ſelbſt eine Bürgerverſammlung ſtatt, jo groß und anſehnlich, wie 
ſie da eben ſein kann. Der Oberbürgermeiſter Caspari hatte auf einge⸗ 
zogene Erkundigung erfahren und theilte mit, daß die Gefahr wohl nicht 


mminent, daß es gleichwohl gerathen ſei, von der Stimmung über ein 


ſolches Projekt Zeugniß abzulegen. Die bekannten Politiker Braun⸗ 
ſchweigs hielten eine lebhafte Debatte ab, in der alle eifrig dagegen prote⸗ 
litten, daß beliebig über das Land verfügt werde, beliebig, weil man gar 
nicht in Zweifel war, daß Prinz Ernſt Auguſt mit dem Verluſt feiner 
rrbrechte auf Hannover auch die auf Braunſchweig eingebüßt habe. Eine 
tete Zuſchrift an den König von Preußen hielt man bei der Lage der 
Sache aber doch für übereilt, beſchloß indeß auf Dr. Aronheims Vorſchlag 
el Erklärung und zwar einftimmig: „Das Herzogthum Braun⸗ 
weig will, fo lange das Geſchick Se. Hoheit den Herzog am Leben er⸗ 
t, unter deſſen Regierung in der mit dem Bundesſtaat verträglichen 
elbſtſtändigteit verbleiben, inftao ’ 
cht fortſetzen, ſondern in dem ganz Deutſchland repräſentirenden König⸗ 
keich Preußen aufgehen.“ 
Reuß. Greiz, 16. Auguſt. Die in Greiz noch befindlich ge- 
in Mllitärmannſchaft ift entwaffnet worden. Es befinden ſich aber 


och 110 Mann Greizer Füſiliere und Officiere in Raſtatt, der ehemali⸗ 
| den Bundesfeſtung, die mitdem Bataillon dahin abgerücktwaren. (D. A. 3.) 


Frankreich. l 
Paris, 17. Auguſt. Je beharrlicher das offizielle Schweigen 
Über die Grenzberichtigungsfrage aufrecht erhalten wird, deſto fruchtbarer 
it das Geſprüch in Mittheilung neuer Ineidenzfälle und in der Verbrei⸗ 
dung von Kombinationen. Darüber jedoch ſcheinen Alle einig und völlig 
Si Klaren, daß Preußen ſich nicht zu den geringſten Zugeſtändniſſen her⸗ 


läßt. Journale, die man für inſpicirt zu halten gewohnt iſt, verſichern, 


le Fragen feren beigelegt, fie laſſen dabei ungeſagt, ob erledigt oder ver⸗ 
d Fur die Borſe giebt es nur den einen Unterhaltungsſtoff, nicht 
See von Mexiko wird geſprochen, und noch viel weniger von den Ger 
aften. Die Geſchäfte müſſen jetzt überall eher geſucht werden, als an 
5 Börfe, Dort find fie durchaus Null. Von der Geſundheit des Kaiſers 
H man fortwährend nur Mißliches. Der Rath der Aerzte empfiehlt 
Kall Dringendſte Schonung der geiftigen Kräfte, das Vermeiden jeder 
N regung und Anſtrengung. Der Kaiſer lebt deshalb in vollkommener 
bgeſchloſſenheit von allen politischen Perſonen. Das Steuer der auswärti⸗ 
Politik ruht ausſchließlich in Drouyns Hand, der Miniſter hat weder Vor⸗ 
de beim Kaiſer, noch empfängt er Inſtrultionen. Eine Unterredung, die 
m Raijer Herrn de Nigra bewilligt, hat um deßwillen Senſation ge⸗ 
Uu d um ſo größer, als er ſelbſt Benedetti nicht empfangen hatte und 
de Botſchafter in Berlin während feines hieſigen Aufenthaltes nur mit 
in Miniſter verlehrt hat. 
be Paris, 18. Auguſt. 
etzten Länder möglichſt zu beſchleunigen, hat der Kaiſer Franz Joſeph 


demnüchſt aber feine kleinſtaatliche Exiſtenz 


Um die Räumung der von den Preußen 


3 


rieden zu ſchließen: nach Ratificirung des Prager Friedens zwiſchen 
Oeſtreich und Preußen wird Italien zum Beitritte zu demſelben eingela⸗ 
den werden, worauf die beiderſeitigen Bevollmächtigten einen Ort, Wien 
oder Florenz, verabreden, wo der Friede abgeſchloſſen wird. Venetiens 
Entlaſſung bildet bekanntlich auch im Prager Frieden einen Artikel; das 
„Memorial diplomatique“, das dieſe Nachricht bringt, widerlegt zugleich 
die Gerüchte, der Papſt habe eine Eneyklika beſchloſſen, worin er Beru⸗ 
fung an die katholiſchen Mächte einlege. 

Paris, 20. Auguſt, Morgens. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der Kaiſer geſtern nach Paris gekommen iſt, um der Kaiſerin von 
Mexiko einen Beſuch abzuſtatten. Der Kaiſer, welcher überall mit Zu⸗ 
ruf empfangen wurde, promenirte vor der Rückkehr nach St. Cloud zu 
Fuß im Bois de Boulogne. 


Italien. 

Florenz, 15. Auguſt. Ueber die italieniſchen Geſichtspunkte bei 
den Friedens⸗Verhandlungen mit Oeſtreich erfährt die „Köln. Ztg.“, daß 
man, trotzdem die Negotiationen durch Frankreich vermittelt werden und 
von dem Ceſſions-Akte vom 4. Juli ausgehen, hinſichtlich der Form der 
Erwerbung Venetiens von den bisher von der Regierung und dem Lande 
aufgeſtellten Principien nicht abweichen wird. Die Diplomatie wird 
einige Mühe haben, dieſe delikate Frage zu löſen, aber ohne Zweifel mit 
der Aufgabe zu Stande kommen. Was die Entſchädigungsfrage betrifft, 
jo geht Italien auf den Präeedenzfall beim Züricher Frieden zurück. 
Oeſtreich wird daher nicht einfach eine der Kopfzahl der venetianiſchen 
Bevöllerung entſprechende Quote feiner Geſammt⸗Staatsſchuld auf Ita⸗ 
lien übertragen, ſondern, wie es in Zürich geſchehen, die lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſche Schuld als eine ſpecielle und für ſich beſtehende zu Grunde legen 
müſſen. Bei dem Frieden von Zürich übernahm Italien drei Fünftel 
dieſer Schuld, und jetzt iſt es bereit, unter gewiſſen Vorausſetzungen den 
Reſt zu übernehmen. Eine andere Schwierigkeit liegt in der von Oeſt⸗ 
reich erhobenen Forderung einer Entſchädigung für das Feſtungs⸗Viereck. 
Von einer ſolchen will Italien nur in ſo fern etwas hören, als es ſich 
um das ſchwer fortzuſchaffende Ausrüſtungs⸗Material handelt. Die leicht 
transportabeln Gegenſtände können die Oeſtreicher mitnehmen, alle Bau⸗ 
ten und Immobilien aber betrachtet man hier als in der Ceſſion einge⸗ 
ſchloſſen und verweigert dafür jede Entſchädigung. 

— Ein Schreiben der „Liberté“ aus Rom vom 6. Auguſt enthält 
u. A. folgende intereſſante Einzelheiten über die Lage der Dinge in der 
Hauptstadt des Kirchenſtaates: „Was die Frage betrifft, ob der Papſt 
Rom verlaſſen wird oder nicht, ſo hat er in dieſer Beziehung ſeine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Er iſt feſt entſchloſſen, Rom nicht zu verlaſſen. Er 
hat das Papſtthum mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln verthei⸗ 
digt; er hat gegen alle Angriffe, die man gegen die Kirche gemacht, gegen 
jede Gewaltthätigteit, die man ihr angethan, proteſtirt; er hat an alle 
Biſchöfe des Katholicismus einen Hülferuf erlaſſen; Nichts, was das 
Anſehen der Kirche verringern könnte, kann ihm zum Vorwurf gemacht 
werden, „Ich will“, Io fügte der Papſt hinzu, „auf dem Stuhle des h. 
Petrus ſterben, wo mir die Vorſehung meinen Platz angewieſen, und 
ſollte es ſelbſt in ihrer Abſicht liegen, daß ich dann ohne alle Gewalt, ohne 
alle Autorität, fo zu ſagen in den Händen Viktor Emanuels ſein würde.“ 
Der Papſt wird alſo in Rom bleiben; er wird ſeine Blicke auf Frank⸗ 
reich richten, das ſein einziger Schutz bei den Ereigniſſen iſt, von denen 
er ſich bedroht glaubt. Seine Beziehungen zur franzöfiichen Regierung 
haben ſich merklich verändert, Pius IX. hat ſich ſeinen Intimen gegen⸗ 
über oft höchſt bitter über den Kaiſer ausgeſprochen; ſehr oft drückte er 
ſich in höchſt lebhafter Weiſe über die franzöſiſche Politil aus. Eine Ver⸗ 
änderung geht mit ihm vor; ſeine Sprache wird wohlwollender; er be⸗ 
klagt mehr, als er verdammt. Er zeigt ſich beſonders zufriedengeftelit 
durch ein eigenhändiges Schreiben, welches der Kaiſer ihm vergangene 
Woche überreichen ließ. Er theilte es am 1. Auguſt ſeinen Miniſtern mit. 
Der Kaiſer macht in ſeinem Schreiben „einen Aufruf an das Herz des 
Papſtes; er fleht ihn an, Hand in Hand mit ihm zu gehen, und verlangt 
ſeine Hülfe, um die ungeheuren Schwierigleiten zu überwinden, welche ihn 
und das Papſtthum umgeben“. Der taiſerliche Brief athmet eine gewiſſe 
Traurigkeit; das Verlangen nach Unterſtützung, das ein ſo mächtiger 
Monarch, wie der Kaiſer der Franzoſen an einen entwaffneten Greis 
richtet, habe einen lebhaften Eindruck auf den Papſt gemacht. „Der Nat: 
ſer“ fo ſagle er zu ſeinen Miniſtern, „befindet ſich Ereigniſſen gegenüber, 
die er nicht beherrſchen kann; ſeine Abfichten find gut, unſere Unter: 

ſtützung darf ihm nicht fehlen. Wir werden beten, damit ſie ausreichend 
ſei; wir werden auch für ihn, für Frankreich und die Kirche beten.“ Die 
Beziehungen des Papſithums zum Tuilerienhofe nehmen alſo ein intimen 
Charakter an, den ſie bis jetzt nicht hatten. 

— Die „Debatte“ ſagt: 

„Die Wiederaufnahme der unmittelbaren Verhandlung zwiſchen dem 
| Bapfte und dem König Viktor Emanuel ſtebt bevor. Pius IX. bat feinen 


Ayffhäuſer Thronlied. 
Von Rudolf Gottichall, 


Dort im kyffbäuſer Berge 
Athmet der Kaiſer ſchwer, 
Erwacht und ſchickt die Zwerge 
Auf Kunde rings umher. 


Und im kryſtallnen Saale 
Umblickt er träumeriſch; 
Bald wählt zum dritten Male 
Der Bart ihm um den Tiſch. 


Da kehren heim die Knaben: 
20 Herr, es iſt kein Trug! 
Die nimmermüden Raben, 

Sie balten ein im Flug.“ 


Ein Rollen in den Schlünden, 
bh Ein mächtig Sturmeswehn! 
Was will der Berg verkünden? 
Welch Wunder iſt geſchebn? 


Da tritt berein ein Wandrer: 
Wach auf aus deinem Traum! 
Den Heerſchild hing ein andrer 
An Deutſchlands dürren Baum. 


Ein beldenhaft Erkühnen 

S SW 5 ku 5 55 befreit; 
beginn g 

Es kommt die beſß te Bet. en 


Aus thränenwerth i 
Aus wilder a ëeeg 
x fie emporgeſtiegen 

em deutſchen Vaterland. 


Der Aar mit blut gen Fängen 
Erſchreckt die Völker noch. 
Will er ſie grauſam drängen 
In ein gewaltſam Joch? 


Sind matt vom beißen Ringen 
Mit ibm nicht Süd und Nord 
Trieft nicht von ſeinen Schwingen 
Herab der Brudermord?“ 


Da ruft der Barbgroſſe 
Mit lauter Stimme Schall; 
e Im unterird'ſchen Schloſſe 
Tönt ſeltner Widerhall: 


„Mögt ibr den Kampf beweinen, 
e flammt des Sieges Preis; 
as Reich gehört dem Einen, 
Der's zu beſchirmen weiß. 


Das Neich gehört dem Starken, 
Der alle Feinde ſchreckt, 
Und der die dates Marten 
Mit feinem Schwerte deckt. 


Ihr mögt, ihr Fürſten, thronen, 
Auf friedlich Glück bedacht, 
Wenn über euern Kronen 
Die größ're Krone wacht. 


Den deutſchen Völkern allen, 
e ſo 5 en 

ag Eine Fahne wa 
Und ſammeln ihre Kraft. 


Was auch der Aar erraffe 
Da io ü ieee Waffe 
er Blitz iſt ſeine h 
Die Sonne d fein Biel, 


lungen zwiſchen Württemberg und Preußen in Zuſammenhang ſtehe, für 105 entſchloſſen, mit Preußen und Italien nach einander und beſonders | bierauf bezüglichen Entſchluß dem franzbſiſchen Geſandten Grafen Sartiges 


angezeigt und ſchon in den nächſten Tagen dürfte wieder ein Bevollmächtigter 
des Königs in Rom eintreffen. 

Sie fügt hinzu: j be 

„So ſehr wir allen Grund haben, den Mittheilungen unſeres Korreſpon⸗ 
denten Glauben beizumeſſen, ſo möchten wir doch obiger Nachricht gegenüber 
eine gewiſſe Reſerve empfehlen. Wenn es auch nicht unmöglich iſt, daß man 
in Rom, im Hinblick auf die bevorſtehende Bewabrheitung der September⸗ 
Konvention, eine Verſtändigung mit Italien ſuche, fo ſprechen doch bis jetzt 
noch keine poſitiven Anzeichen dafür, daß in Rom ein ſolcher Umſchwung in 
den Anſchauungen ſtattgefunden habe, der eine Vereinbarung mit Italien ev» 
leichtern könnte. Uebrigens müſſen ja die nächſten Wochen ſchon Aufklärung 
in dieſer Richtung bringen.“ 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 18. Auguſt. Ueber eine Meuterei der Polen in 
Sibirien wird der „R. S. P. Z.“ unterm 15. Juli aus Irkutsk unter 
Anderem Folgendes geſchrieben: Die Unterbringung und Beſchäftigung 
der nach Irkutsk verſchickten Polen hatte der Verwaltung mancherlei Sorge 
bereitet. Endlich war man auf die Idee gekommen, ſie zum Wegebau zu 
gebrauchen, und zum Sommer ſchickte man 700 Mann unter einer Be⸗ 
deckung von 138 Soldaten nach der im Bau begriffenen Straße um 
den Baikalſee und 200 Mann auf die Jakutskiſche Poſtſtraße. Am 
2. Juli bereits tauchten allerlei wunderliche Gerüchte auf, die ſich in der 
Hauptſache ungefähr auf folgende Thatſachen zurückführen laſſen. Eine 
Abtheilung Polen von 50 Mann, welche zwiſchen den Stationen Utulikſ⸗ 
kaja und Murawjewo⸗Amurſtaja arbeiteten, überfiel plötzlich das Konvoi, 
das 8. bis 10 Mann ſtark war, entwaffnete es und rückte auf dem Wege 
zum Bofjolifi-Klojter vor. Ueberall, wo dieſe Meuterer durchkamen, 
entwaffneten die bei der Arbeit befindlichen Polen ihre Konvois und ſtießen 
zu dem Haufen, der auf dieſe Weiſe beſtändig anſchwoll. Auf ihrem 
Wege zerſtörten ſie die Brücken und Telegraphen, und auf den 
Stationen bemächligten ſie ſich der Pferde und Waffen. Der Chef der 
Arbeiten, Ingenieur⸗Oberſt Schatz, der Oberſt Tſchernjajew, für beſon⸗ 
dere Aufträge dem Generalgouverneur attachirt, und der Jeſſaul Proſchu⸗ 
pinſti, die auch bei den Arbeiten zugegen waren, wurden von den Polen ergrif⸗ 
fen. Der Haufe befand ſich bereits 40 Werft hinter der Station Poſſol⸗ 
ſtaja. Auf die erſte Nachricht von dem Vorgefallenen ſchickte die Irkutsker 
Behörde den Major Riek mit einer Abtheilung Soldaten über den Baikal 
nach der Station Poſſolſkaja und den Jeſſaul Liſſowſti um den Baikal 
herum. Auch aus Transbaikalien, und zwar aus Werchneudinſk und 
Kudara, wurden Truppen gegen die Meuterer entſendet. Major Riek 
ging von der Station Poſſolſlaja aus den Polen eutgegen, und es ent⸗ 
ſpannen ſich zwei heftige Gefechte, wobei der Chef des Militärbezirksſtabes, 
Lieutenant Porochow, getödtet wurde. Ein Theil der Polen ergab ſich, 
die anderen flohen in die Wälder, wo ſie noch verfolgt werden. Zum 14. 
Juli waren bereits 150 Mann wieder in unſeren Händen. Nach den 
letzten Nachrichten iſt die Zahl der Eingefangenen auf 480 geſtiegen und 
die Ruhe wiederhergeſtellt. 

Petersburg, 20. Auguſt, Mittags. Nach hier eingetroffenen 
Berichten aus Irkutsk haben an 1000 verbannte Polen einen Aufftand 
erregt, die Offiziere mißhandelt und mehrere Ruſſen getödtet. Die Auf- 
ſtändiſchen ſind in die Wälder geflüchtet und werden verfolgt. 

In Sukumkale (Transkautaſien) find in Folge eines durch die 
direkte Steuererhebung entſtandenen Aufruhrs ein Oberſt und mehrere 
Offiziere getödtet worden; die Stadt wurde von den Abchaſen theilweiſe in 
Brand geſetzt. (Wiederholt. ) 


Bom Landtage. 


Parlamentariſche Uachrichten. 
Berlin, den 20. Auguſt. 

Von dem Abg. Heiſe und 40 Mitgliedern der konſervativen Partei 
iſt folgender Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeordneten wolle folgende 
Abänderung ſeiner Geſchäftsordnung beſchließen: 
) An Stelle des §. 18 Alineg 1. „die Kommiſſionen werden entweder 
im Allgemeinen und fachweiſe (§. 19) oder für einzelne Geſetzes⸗Vorlagen 
oder Anträge nach dem vom Hauſe gefaßten Beſchluß, und zwar der Regel 
nach und inſofern von dem Hauſe nicht eine größere Anzahl von Mitglie⸗ 
dern beſchloſſen wird, aus je 14 von den Präsidenten zu ernennenden Mit⸗ 
gliedern zuſ Stell en Ka 

An Stelle des §. 20 Alinea 1 und 2, „Zur Behandlung der bei dem 
Hauſe eingebenden Petitionen, inſofern ſolche nicht vor eine der allgemeinen 
oder ſpeciellen Kommiſſionen gebören, wird vom Präſidenten eine eigene 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern ernannt.“ 

„Jedes Mitglied der Petitionskommiſſion kann nach achtwöchentlicher 
Amtsführung feinen Erſatz durch anderweite Ernennung Seitens des Prä⸗ 
ſidenten in Anſpruch nebmen.“ H 

3) An Stelle des §. 20 Alineg 5. „In gleicher Weile werden von den 
Fachkommiſſtonen oder den für beſondere Vorlagen ernannten Kommiſſionen 
die ihnen zugewieſenen Petitionen behandelt.“ 

_, An Stelle des 8,21 Alinea 1. „Die Kommiſſion zur Prüfung des 
Staatshaushaltsetats e 19 Nr. 9) wird aus 35 Mitgliedern gebildet.“ 

An Stelle des §. 67 Alinen 2 „beſchließt das Haus die Vorberathung 
des Entwurfs einer Kommiſſion zu übertragen, ſo wird dieſe aus dem Prä⸗ 


Einſt reifen allerwegen 

Nur Freiheit, Licht und Recht 
Und Macht und Glanz und Segen 
Dem kommenden Geſchlecht. 


Jetzt ſteigt aus blut'ger Taufe 
Empor der Kaiſeraar; 

Dem Zollern reicht der Staufe 
Sein glorreich Banner dar! 


Da brauſt's wie Ungewitter, 
Da ſtürzt die Wölbung ein; 
Den Kaiſer und die Ritter 
Begräbt das Felsgeſtein. 


n Trümmern liegt da drinnen 
Das alte Reich umher; 
Doch von des Berges innen, 
Da flammt's: Vom Fels zum Meer! 
— — 


Reichswahllied. 
Sing. ` Prinz Eugen der edle Ritter. 

Reichstagswahl iſt ausgeſchrieben! 
Würfeln ſoll das Volk und fieben, 
Wem es ſchenke ſein Vertraun; 

en, um freudig mitzuthaten, 
Es entſende, mitzu rathen, 
Wie das Reich neu aufzubaun. 


All ihr deutſchen Männerſeelen, 

Laßt uns bei der Wahl nicht ſeblen; 
Stimmet mit in voller Zabl! 

All ihr deutſchen Männerſeelen, 

Laßt uns in der Wahl nicht feblen! 
Wer die Wahl bat, bat die Qual. 


ſidenten — bei deſſen Verhinderung dem Vicepräſidenten — bei Hauſes als 
en und 21 von dem Prüfidenten zu ernennenden Mitgliedern ger 
ilde 


Motiv: Die Erzielung einer ſachgemäßen, gleichzeitig die Parteiftel- 

EE Hauſes angemeſſen berückſichtigenden Zuſammenſetzung der 
ommiſſionen. d 

— Die Abgeordneten Michaelis, Noepell, Tweſten und Krieger (Berlin) 
haben unter dem 18. d. M. dem Vorſtande der ib der Fortſchritts⸗ 
partei angezeigt, daß fie aus der gegenwärtigen Fraktion ausſcheiden, ſich 
nach wie vor zu der entſchieden liberalen Partei zählen, gern bereit ſeien, ſich 
bei den gemeinſamen Sitzungen der liberalen Fraktion zu betheiligen und das 
Ibrige thun würden, um ein freundſchaftliches Verhältniß zu der Fraktion 
der Fortichrittspartel aufrecht zu erhalten. — Der Abgeordnete v. Unruh 
bat eine gleichartige Mittheilung unter demſelben Datum an den Vorſtand 
der Fraktion gelangen allen, Die genannten Abgeordneten nehmen einſt⸗ 
Bun eine völlig freie Stellung außerhalb aller Fraktionsverbände des Hau⸗ 

es ein. 0 d d 

— Heute Vormittag 10 Uhr fand die erſte Sitzung der Kommilfion des 
Abgeordnetenhauſes für das Wahlgeſetz für den Reichstag des nord⸗ 
deutſchen Bundes'ſtatt. Die Staatsregierung wurde vertreten durch 
den Geb. Legationsrath Hepke und den Abg. Grafen zu Eulenburg, Hilfsar⸗ 
beiter im Ministerium des Innern; ſpäter erſchien auch der Miniſter des 
Innern, Graf zu Eulenburg. Der Referent, Abg. Tweſten, richtete an 
die Vertreter der Regierung die Frage nach dem Zweck des Parlamentes 
ſeiner Kompetenz und nach dem Umfang des Bundes, des Territoriums, au 
welches das Wahlgeſetz Anwendung finden ſolle. Die erſtere Frage nach 
der Kompetenz beantwortete der Regierungskommiſſar Hepke dabın, daß die 
preußiſche Regierung mit den Regierungen, die den Bund bilden, eine darauf 
bezügliche Vorlage vereinbaren würde, die durch einen Staatsvertrag feſtge 
ſtellt werden ſollte. Mit einigen Regierungen, wie z. B denen der thüringt- 
ſchen Staaten, ſeien die Verhandlungen fo weit gedieben, daß die Zuſage 
zum Eintritt in den Bund erfolgt ſei; mit anderen, wie mit beiden Mecklen⸗ 
burg und Oldenburg, werde noch darüber verhandelt; mit Sachſen, Sachſen⸗ 
Meiningen und Neuß ältere Yinie könne erſt ſpater verhandelt werden, da fie 
fich zur Zeit noch im Kriegszuſtande mit Preußen befinden. Hieraus ergebe 
ſich gleichzeitig der Umfang des Bundes. Auf die Frage eines altpreußiſchen 
Mitgliedes, ob ganz Preußen, auch diejenigen Landesteile, die nicht zum 
ehemaligen Deutſchen Bunde gebörten, in dem neuen Reichstage vertreten 
fein ſollen, erwiderte der Negierungskommiſſar Graf zu Eulenburg, daß 8. 
1. der Vorlage (jeder Preuße iſt Wähler und wählbar) dieſe Frage bejabe. 

Der Abg. Löwe (Calbe) wirſt die Frage auf, ob das Wahlgeſetz in der 
Geſtalt, wie es von den geſetzgebenden fade ein in und für Preußen ange⸗ 
nommen werden wird, auch bei den in daſſelbe einzuverleibenden Staaten Je 
fortige Geltung haben ſoll, oder ob die preußiſche Regierung es erſt mit den 
Ständen jener Staaten vereinbaren wolle; und ob Te im letzteren Falle 3. 
B. in Hannover, mit den vorhandenen nicht zu Recht beſtehenden Ständen 
oder mit den noch immer zu Recht beſtebenden vom Jahre 1849 verhandeln 
werde. Der Vertreter der Regierung war nicht in der Lage, auf dieſe Frage 
mit Beſtimmtbeit zu antworten, fügte aber hinzu, daß vorausſichtlich das 
Wahlgeſetz mit jenen Ständen nicht erſt berathen, ſondern, ſobald es in 
Preußen berfekt geworden, in derſelben Geſtalt auch in jenen Staaten zur 
Anwendung kommen werde. 3 g 

Auf die weitere Frage des Abg. Löwe, ob die Regierung in Betreff des 
Königreichs Sachſen ecit das Zuſtandekommen des Friedens mit dieſem Kö⸗ 
nigreich abwarten oder ſchon durch die preußiſche Civilverwaltung die Wahlen 
vornehmen wolle, erwiderte der Vertreter der Regierung, daß fie die ſofortige 
ee der Wahl ohne Rückſicht auf den Friedensſchluß eventuell ber 
abfichtige. / 

Derfelbe Abgeordnete fragt, ob die Erklärung der Regierung am Bun⸗ 
destage bei Gelegenheit der Vorlage des Reformprojektes, daß daſſelbe für 
alle deutſchen Bundesſtaaten mit Ausnahme der zum Bunde e DM 
=> Oeſtreichs und der Niederlande berechnet ſei, ſich auch auf Luxemburg 

eziehe. ` ? 

Regierungskommiſſar Dep fe erwidert darauf, daß jene Erflärung ſich 
zunächſt auf Amburg beziehe, daß in Bezug auf Luxemburg zur Zeit noch 
Verhandlungen ſchweben, daß jedoch der Beitritt Luxemburgs zu dem neuen 
Bunde noch nicht in Ausſicht zu ſtellen ſei. 

Die geſtellten Fragen regten eine Diskuſſion zunächſt über das Verhält⸗ 
niß zu den einzuverleibenden Staaten und ihren Ständen an. Nef. Tweſten, 
wie der Vorſitzende der Kommiſſion, Abg. Simſon, die Abag. Lette, v. Car 
lowitz und Frech ſprachen ſich in Uebereinſtimmung mit der Erklärung des 
Herrn Regierungskommiſſars dahin aus, daß mit der Eroberung jener Staa⸗ 
ten nicht nur die Fürſten beſeitigt, ſondern auch die bisber beſtebenden Ver⸗ 
faſſungen derſelben aufgeboben Iden: gegen dieſe Verwirkungstheorie, welche 
jure belli dieſe Staaten bis zur gänzlichen Inkorporation in Preußen als 
verfaſſungslos binftellt und ihnen das Reichswahlgeſet einfach oftroyirt, er 
klären ſich die Abgg. Löwe, Reichenſperger und Groote. 

Von dem Abg. Groote wird folgender Antrag eingebracht: Das Abge⸗ 
ordnetenhaus wolle gegen die Stagtsregierung die ſichere Erwartung aus⸗ 
ſprechen, daß dieſelbe alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden werde, 
um den bezweckten norddeutſchen Bund zu einem Bunde aller deutſchen Staa⸗ 
ten zu erweitern. 8 , 

Der Abg. Neichenſperger beantragt eine Aenderung der Ueberſchrift 
des Geſetzes mit Bezug auf die nicht annektirten Staaten. Endlich wird 
noch die Frage gufgeworfen, ob nicht ein Mißperbaltniß daraus entitebe, 
wenn das preußiſche Abgeordnetenhaus mit Einſchluß der 80 Vertreter der 
einzuverleibenden Staaten 432 Mitglieder zähle und der Reichstag des nord⸗ 
deutſchen Bundes der Zahl nach die ſchwächere Verſammlung ſei; das Reichs- 
wahlgeſetz vom Jabre 1849 habe das Gebiet ſämmulicher deutſchen Staaten 
in Ausſicht genommen, wäbrend es jetzt nur auf das Gebiet nördlich vom 
Main Anwendung finden ſolle. — Der Vertreter der Regierung verbieß 
darüber in einer ſpäteren Sitzung Auskunft zu ertheilen. . 

Die Generaldiskuſſtion wird damit geſchloſſen und die Sitzung gegen 
2 Uhr aufgehoben. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. 


— Die X. Kommiſſion des Herrenhauſes bat heut Vormittag über den 
Geſetz-Entwurf, betreffend die Einverleibung Hannovers, Kur ; 


Keiner denk': „Ich bin nur Einer; 
Febl' ich, feblt ſo gut wie Keiner 
Zum Entſcheid des Wablerſolgs.“ — 
Auch das Meer beſteht aus Tropfen, 
Und ſo viel der Herzen klopfen, 
Klopfen in der Bruſt des Volks. 


Keiner denk': „In Staatsgewäſchen 
All das eitle Zungendreſchen, 

Ich für mein Theil hab' es ſatt.“ — 
Auch die Flamm aus Qualm entlodert; 
Und erſt wenn der Kern vermodert, 
Keimt ein fruchtverheißend Blatt. 


Keiner denk: „Was kann ich bindern, 
Fördern, mehren oder mindern u 
Nach wie vor bleibt's dennoch ſchlimm. — 
Alle ſind wir Gottesſtreiter, 

Alle Gottes Mitarbeiter; S 

Volkes Stimm ift Gottes Stimm’! 


Deutſches Volk, du behre Innung! 
Groß an Zahl und an Geſinnung, 
Groß an Allem, was da frommt! 
Nein, du hexrlichſtes von allen, 
Nein, du bift noch nicht gefallen; 
Deine größte Zeit noch kommt! 


Aber in des Weltlaufs Wirren 
Mag auch wobl der Beſte irren, 
Folgt er falſcher Leiteſpur; 
Wohl von allen Bildungsſtufen 
Ibrer Viele find berufen, 
Auserwählet Wen'ge nur. 


Um recht würdig dann zu wählen, 
Laßt uns wägen, nicht blos zählen 
Unter Stimmen insgeſammt! 


4 


heſſens, Naſſaus und Frankfurts dabin Beſchluß gefaßt: dem Hauſe | 18. d. Mts. vor dem Herrn Re SE Jungklaaß 


die unveränderte Annahme des Geſetz⸗Entwurfs zu empfehlen. 


8 S 
Loßales und Provinzıelles. 

Poſen, den 21. Auguſt. Geſtern bewegten ſich den ganzen Tag 
hindurch lange Züge erbeuteter öſtreichiſcher Munitions- und Equipage⸗ 
wagen von dem Bahnhofe nach dem Kernwerke, welche vorgeſtern in zwei 
Extrazügen aus Böhmen hier angekommen waren. Seit zwei bis drei 
Wochen bereits langen faſt täglich dergleichen größere und kleinere Trans⸗ 
porte hier an und nehmen die auf der Esplanade des Forts Winiary 
aufgefahrenen Gefährte bereits einen Flächenraum in doppelter Größe un⸗ 
ſeres Kanonenplatzes ein. Viele derſelben haben eine eigenthümliche, von 
unſeren Militärwagen ganz abweichende Form, find durchweg aber bedeu · 
tend ſchwerer gebaut; auffallend ſind namentlich die ſehr hohen Räder. 

Mit dem geſtrigen Abendzuge langten aus dem Lazareth in Glatz 
72 verwundete Oeſtreicher hier an; ſie wurden vorläufig in dem auf dem 
Bahnhofe gelegenen Reſerve⸗Lazarethe untergebracht. 

— Cholera: Am 19/20. Auguſt c. erkrankten im Civil 8, 
ſtarben 3. Beſtand am 20. Auguſt c. im Stadtlazareth 22, im Mi⸗ 
litärlazareth 81. 

— [Die Fortſetzung des Kreiserſatzgeſchäftsl, welches am 
1. d. M. ſiſtirt wurde, dat heute Morgen wieder begonnen mit der 2. Abthei⸗ 
lung aus dem 2. Revier. : ag 

— Die Gebäude mit dem BEN Garten an der Königsſtraße 
Nr. 16 find in dieſen Tagen von H. v. Mizerskiauf die Orn. Graf Botoch-Bend+ 
lewo und Mieczyslaw Waligorski übergegangen, welche beabſichtigen follen, 
die Kam an der Königstraße in einen ſog. Square auszubauen, die hinter 
ren Räumlichkeiten aber zu einer Fabrikanlage zu verwenden. 
—Stenographiſcher Verein nach Stolze.] Die durch Cholera 
und Schulferien zum Theil unterbrochene Thätigkeit des vor einigen Mona⸗ 
ten gegründeten ſtenograpbiſchen Vereins nach Stolze s Syſtem iſt nach Be⸗ 
endigung der Schulferien mit friſcher Kraft und in vollem Umfange wieder 
aufgenommen worden. In einer am 17. d. M. im Saale der Mittelſchule 
ſtattgefundenen Verfammlung ſämmtlicher Schülerabtbeilungen des Vereins 
wurden diefe in 3 Gruppen geſchieden und wieder den 3 Lebrern des Vereine 
ege Jede Abtheilung bat wöchentlich in dem genannten Saale 2 

ntereichtöftunden und darnach ſtebt zu erwarten, daß der vollitändige fteno- 
fein uch. Kurſus in einigen Monaten für circa 90 Theilnehmer beendet 
ſein wird. Are 

Der Vorſtand des Vereins beabfichtigt eine Bibliothek einzurichten von 
Schriften über Stenograppie und hat beſchloſſen, zunächſt einige Zeitſchrif⸗ 
ten für den Verein anzuschaffen: / . für Stenographie und Ortho ⸗ 
grapbie von Dr. Michaelis (Kurſivſchrift); Archiv für Stenographie, beraus⸗ 
gegeben vom ſtenographiſchen Verein in Berlin (in ſtenographiſcher Schrift); 
Breslauer ſtenographiſche Blätter; außer dieſen aber einen Vortrag: „Ueber 
die wiſſenſchaftliche und pädagogiſche Bedeutung der Stolze ſchen Stenogra⸗ 
phie, Vortrag, gehalten zu Feier des 2bjährigen Beſtehens der Stolze ſchen 
Stenographie ain 19. Mai 1866 in Berlin, von Dr. Michaelis.“ Die leiere 
Schrift ſoll im Intereſſe des Vereins in mehreren hieſigen öffentlichen Lokalen 
ausgelegt werden. 8 d ; 

— Auf dem Trottoir], das bekanntlich nur für ledige Fußgänger 
beſtimmt üt, bewegen ſich jetzt wieder mehr als je Laſtträger mit einer Drei 
ſtiakeit, als ſei der Bürgerſteig nur ibretwegen da. Was kann das Publikum 
gegen ſolche Beläſtigung anfangen? Es muß ausweichen und wenn es das 
nicht gutwillig thut, fo wird es durch Stöße dazu gezwungen, und da die Bür⸗ 
gerſteige nicht überall gar zu breit find, jo bleibt dem Publikum nichts übrig, 
als ſich auf den Fahrweg zu begeben. 

+ Adelnauer Kreis, 19. Auguſt. [Unfälle; Lazareth⸗ Auf, 
löſung: Turnkurſus.] In verfloſſener Woche gerieth ein Arbeitemann 
in der berrſchaſtlichen Dampfmüble zu Raſchkowek mit dem linken Arme in 
das Getriebe, wodurch der Arm vollſtändig 8 und das Geſicht er⸗ 
beblich verwundet wurde. Der ſchleunigſt berbeigerufene Arzt Dr. Moczynski 
aus Oſtrowo nahm die Amputation des ſchadhaften Gliedes vor. Der Pa⸗ 
tient befindet Déi den Umſtänden nach jetzt wobl. Hierbei kann ich nicht un« 
terlaſſen, der Opferwilligkeit des Herrn Wirtbſchaftskommiſſarius Heinrich 
zu Raſchkowek lobend zu gedenken, der kein Mittel unverſucht läßt, die Schmer⸗ 
zen des Unglüdlichen zu lindern. — Am geſtrigen Nachmittage entlud ſich 
unter beftigem Regenauſſe, trotz kühler Temperatur der Luft, in Raſchlow 
und den angrenzenden Theilen des Krotoſchiner Kreiſes ein furchtbares Ger 
witter. Ein ältlicher Mann, Talaſchka aus Ligotta, Krotoſchiner Kreiſes, 
wurde unter einem Birnbaum, wobin er Schutz ſuchend, geflüchtet, vom 
Blitze erſchlagen und merkwürdigerweiſe fand man ſpäter feine Stiefeln und 
ſeinen Hut, welche total zerriſſen waren, mehrere Fuß vom Leichnam entfernt 
liegen; auch die übrigen Kleidungsſtücke hatten jehr gelitten. In Folge des 
Friedens und da vorausſichtlich keine verwundeten Krieger nach Oſtrowo ge⸗ 
bracht werden, fängt man an, die zu dieſem Zwecke eingerichteten beiden Ve: 
zaretbe aufzulöſen. Die geſchenkten Gegenſtände werden zurückgeſtellt oder 
veräußert. — Aus unſerem Kreiſe ſind 6 Lehrer zur Theilnahme am Turn 
kurſus in Poſen, welcher vom 14. September bis 12, Oktober d. J abgehal⸗ 
ten wird, beſtimmt und erhalten zur Beſtreitung der Neifer und Aufent⸗ 
haltstoften je 20 Thlr. Der au. Kurſus wird vom Seminar-Uebungs⸗ 
lebrer Herrn Kaſchinski geleitet und find die Kurſiſten angewieſen, ſich am 
13. September bei dem Seminardirektor Herrn Nitſche im Schullehrer⸗ 
Seminar zu Poſen zu melden. { ; 

Bromberg, 19, Auguft, [Prüfung; Auktion; zum Em⸗ 
pfange unſerer Garniſon; Wiedereröffnung der Schulen zur 
Kartoffelernte] Der Andrang zu den Aufnahmeprüfungen für das bie: 
ſige evangeliſche Schullebrer⸗ Seminar war in dieſem Jahre nicht fo groß 
wie in früberen Jahren. Während ſich ſonſt immer 40, 50, ja einmal jo 
gar 70 junge Leute gemeldet batten, um ſich für das Schulamt vorzuberei⸗ 
ten, waren es diesmal im Ganzen nur 17, welche in den Tagen vom 16.— 


Dann erſt iſt des Volkes Stimme 
Auch die wahre Gottesſtimme⸗ 
Wenn ſie Gottes Geiſt durchflammt. 


Drum ſo klug ſich Einer däuchte, 
Betend, daß ihn Gott erleuchte, 
Tret' er vor die Urne hin; 
Wähle recht als Menſchenkenner 
Lauter lautre Fortſchrittsmänner 
In des Wortes böchſtem Sinn! 


Fortſchritt giebt es auch im Böſen; 

Uns von dieſem zu erlölen, 

Tbut dem Fortſchritt Heilung notb; 

Wo ſo viele Wunden bluten, 

Thut uns Fortſchritt nur im Guten, 
Tbut der Heilung Fortſchritt notb. 


veer giebts in Haß und Liebe; 
ber ſchöpferiſche Triebe . 

Hegt nur Liebe, die nicht blind; 
Ach! der Haß kann nur zerſtören: 
Wäblet, um ihm zu beſchwören, 
Männer, die verſöbnlich find! 


ortſchritt giebt's in Recht und Unrecht; 
ch! ſo manches Recht iſt unrecht; 
Rechte ſind ein bös Geflecht: 
Männer wählt zu Reichesboten, 
Die zerhau'n ſpitzfind ge Knoten 
Nach Natur⸗ und Menſchenrecht. 


Fort und Rückſchritt giebts im Glauben; 
Ach! der Forſchung Noah: Tauben 
Kebren beim oft ohn Entgelt; 

Männer wählt, die nicht im Wiſſen 

Sich vermeſſen, Gott zu miſſen 

In dem Wunderbau der Welt! 


geprüft wurden, 
iervon wurden 11 als Seminariſten aufgenommen, 4 machen den Lebrkur⸗ 
{us als Gäfte mit durch — dieſelben ſollen übrigens ſchon Lebrer geweſe 
ſein — und 2 wurden wegen zu LG Vorbildung zurückgewieſen. ` 
Die in der exſten Hälfte der vorigen Woche zur Verſteigerung geſtellten 
als Schlachtvieh für die Armee Seitens des bieſigen Kreiſes geſtellten Ochſen 
Gebe, Nr. 191 d. Ztg) find bis Mittwoch Abend ſämmtlich verkauft worden, 
Die Preiſe wurden am letzten Aukkionstage noch höher als an den beide 
vorbergegangenen, fo z. B. wurden für einige Stück Vieh ſogar je 117 ZE 
erzielt. Es batten ſich zahlreiche Käufer, darunter ſogar Händler bis all 
Königsberg, eingefunden. Die Thiere befanden Dé übrigens in einem e 
guten Fuͤtterungszuſtande, wofür namentlich die Herren Proviantmeiſte 
Ermiſch und Gutsbeſitzer (jetzt Rentier) Manske bierſelbſt in anerkennen 
wertber Weiſe Sorge getragen baben, namentlich wenn man exwägt, daß 
Bebufs Inſpektion der Thiere, welche in verſchiedenen Staditheil 
untergebracht waren, täglich 3 Stunden Zeit erforderlich geweſen ſind. ` 
Man will bier den Einzug des 21. Infanterie» Regiments, unſerer Garn 
fon, wie ich höre, auch in höchft feſllicher Weiſe begehen. Es find in Folge 
deilen bei unſerem anerkannt tüchtigen Fahnenfabrikanten Herrn Zeit 
ſchon eine Menge großer preußiſcher Fahnen mit dem preußiſchen Adler 
ſtellt worden. — Bei der am Donnerſtage ſtattgefundenen Wiedereröffnung 
des bieſigen Gymnaſiums verſammelten fich vor Beginn des Unterrichts 
Schüler der oberen Klaſſen auf dem Schulſaale, woſelbſt der Direktor DE 
Deinhardt eine Anſprache hielt, in der er unter Anderem auch von den DE 
deutungsvollen Erfolgen der preußiſchen Waffen in Oeſtreich ꝛc. ſprach⸗ 
gleichzeitig aber auch mittheilte, daß leider auch 3 wackere junge Offiziere 
welche auf dem Bromberger Gymnaſium ihre wiſſenſchaftliche Bildung el; 
langt, vor dem Feinde gefallen wären. Nächſtdem rieth der Herr Direlte 
in jeder Beziebung zur größten Vorſicht bei der bier noch immer graſſirendel 
Cholera. — In Folge des anbaltenden Regenwetters fangen bei uns und! 
der Umgegend die Kartoffeln ſehr zu faulen an; die Preſſe ea ſich dabel 
auch an den letzten Marktagen ſchon höber geſtellt, nämlich ſtatt 1 Sgr. P 


Metze 1½ Sgr. 


Landwirthſchaſtliches. 


Ackerbauſchule zu Wielowies bei Krotoſchin. Bei derſelbel 
find höheren Ortes für vier Ackerbauſchüler bäuerlichen Standes pm 
Jabr a 10 Tylr. Kleidergelder bewilligt worden, um fo auch Unbemittellel 
den Eintritt in die Anſtalt zu ermöglichen, und können außerdem Tei 
Schüler Prämien erwerben, da auch hierzu ein Fond vorhanden ift. 
wird erſucht, dies zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, mit dem Hinz 
fügen; daß die Schüler mindeſtens 16 Jahre alt fein, gute Führungsatte 
beibringen und diejenigen Kenntniſſe im Leſen und Schreiben, je nach de 
Nationalität, Jo wie im Rechnen haben mitiien, welche in einer guten Dot 


KH S Ki SS SET e Si 
— ee 
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Reinhold. 


Bermifdtes. 


1 * Die Wittwe Cliquot, die vor einigen Tagen in Paris ſtarb, hall, 
ein Alter von 89 Jahren erreicht. Sie war eine Tochter des Baron! 
Ponſardin, Maire von Reims, und verheirathete ſich am 11. Juni 179 
mit Herrn Franz Cliquot, früherem Offizier, Beſitzer der erſten und pr 
rühmteften Champagnerfabrik Frankreichs. Herr Cliquot ſtarb am 2 
Oktober 1805. Seine junge Wittwe ſtellte ji) energiſch an die Spik 
des Geſchäfts und leitete daſſelbe faſt 60 Jahre in der ausgezeichnetſie 
Weiſe. Sie war die Wohlthäterin der ganzen Umgegend, eine allgemeln 
geachtete und von der Bevölkerung geliebte Frau. Eine ihrer Töchtt 
— fie hinterläßt eine ganze Schaar von Kindern, Enkeln und Ureil‘ 
keln — heirathete den Grafen v. Cheviqué. 

5 * Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Boruſſia“, 
pitän Schwenſen, welches am 15. Juli von Hamburg und am 18. 
von Southampton abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 11 Tagen 
Stunden am 30. Juli 4 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork all 
gekommen. 

—ͤ — ——— — 
Redaktions Korrefpondenz. 


Herrn S. in J. Rauſcha, Dorf im Kreiſe Görlitz. i ite eil 
Mittel vorzuſchlagen, wäre gewagt. Herzlichen Gruß! Inman Dien, 


(Eingeſandt.) 

Als die Friedrichswache noch beſtand, war bekanntlich ei D 
Schritte langer Theil des Vürgerfteiges, auf welchem De Gerechten 
eingelaſſen waren, durch Ketten abgeſperrt, und mußte jeder Vorubergebend 
den Bürgerſteig verlaſſen und auf der Fahrſtraße den Wachplatz umgehe 
Zur Bequemlichkeit des Publikums hatte man den zu paſſirenden Theil 
wü e mit Trottoirplatten belegt. 

Die Friedrichswache iſt eingegangen, die Ketten und Gewebrſtänder fi 
e e e 

ittel ni 
a as? bee zu der geringen Ausgabe für deil® 

Jahrelange Schreiberei hat es gekoſtet, bis dieſes Hinderniß der Paſſa 
auf einer der lebbafteſten Straßen der Stadt beſeitigt worden; — 1 d 
lich die Paſſage frei iſt, läßt man das Publikum bis an die Knöchel im Schuh 
geben, — e8 ſieht ja das Trottoir ſechs Schritte neben ſich jenſeits des Mint 


= 


éi ber Sat en e 
Was muß wohl ein Fremder, dem die Geſchichte dieſes Stu to 
nicht bekannt ift, von der Poſener Schlaubeit > Geier — = 


Fort⸗ und Rückſchritt giebt's i : 
Deutſchland auch will neu ur 
Aus dem weiland deutſchen Bund: 
Männer wählt, die feſt drauf ſehen, 

Daß man nach des Krieges Wehen 

Lege feſten Friedensgrund! 


Männer wäblt, die dafür ſorgen, 
Daß der Mann der Nahrungsſorgen 
Auch zu ſeinem Rechte komm'; 
Männer wählt, die Geiſtesgaben 

Und für's Volk ein Herz auch haben; 
Männer: friſch, frei, fröhlich, fromm! 


Männer wählt, die Deutſchlands Krone 
Gönnen Preußens behrem Throne S 
Als des Reiches Dach und Firſt! 
Ueber den Parteien ſteht er, 

Unſer böchſter Volksvertreter 

Unfres Reiches höchſter Fürſt. 


Reichstagswahl iſt ausgeſchrieben! 
Würfeln ſoll das Volk und ſieben, 
Wen es ſchenke ſein Vertraun; 
Wen, um fürder mitzuthaten, 
Es entſende, mitzurathen, 


Wie das Reich neu aufzubaun. 


All ihr deutſchen Mä d 
Laßt uns in der Wall nch len 
Wer die Wahl hat, hat die Qual. 
All ihr deutſchen Männerſeelen, 
Laßt uns bei der Wahl nicht feblen! 
+ Stimmet mit in voller Zahl! 
Leipzig, 31. Juli 1866. Max Moltke. 
Beilage. 


194. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Auguſt 1866. 


SERWIG’S HOTEL DE ROSE. Die Kaufleute Bähring aus Leipzig, Ulrich aus Elberfeld, Petersdorf aus Berlin und Kämpf aus Müblbauſen 
Angelommene Fremde. und Aſſekuranz⸗Inſpektor Abraham aus Berlin, Zimmermeiſter Kalkulator Cohn aus Grätz, Oberförſter Kreutzinger nebſt Frau aus 
w Vom 21. Auguſt. de Laue Ss Obornü, Lieutenant Zimmer aus Chrzeig, Frau v. Schick⸗ we Ac" 7 IM. Die Rittergutöbefiger Nibe aus Diech Cem 
LSNER’S HOTEL GARNI. Lieutenant Auguſtin aus Poſen, Landwirth Breh- er aus Sroczyn. : { ; 825 IR Nitze aus Chwalkowo und Hau 
ri ent —— nt Bartſch und Dr. phil. Kuſche 7 Bres⸗ STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Nittergutsbeſitzer v. Biskupski aus nebſt Frau aus Kolatka, Rentier Brehmer ans Graudenz, Juſtizak⸗ 
lau, die Partikuliers Fiedler und Merkel aus Görlitz. Miloslaw, v. Sielawski aus Naczkowo, v. Kraſieki aus Karczewo tuar Biehahn aus Rawicz, Kaufmann Wolf aus Schroda. Be 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANGE. Nittergutsbeſitzer v. Golkowski aus Siekie⸗ und v. Kowalski aus Gneſen, die Kaufleute Kalkreutb aus Koblenz HOTEL DE PARIS, Plen potent Wegner aus Miloslaw, Bürger Galinski 
ref, Gutsbeſitzer Opitz nebſt Sohn aus Lowenein, Partikulier Brü⸗ und Leon aus Bruxelles. > - und Kaufmann Kalazun aus Schroda, Bürger Hejduck aus Pinne, 

now aus Koſten. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Koliſcher aus Hamburg, Lion Beſitzer Lubienski aus Wapienko. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


N ` Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An- ` Sonntag Ly 7 
Na laß⸗ Auktion. Bi zu machen, daß ich das von meinem ver: 3. 8 ro er H ver u + 
- Nachl des königl. Kreisgerichts werde ſtorbenen Manne eingerichtete optiſche und den 26. Auguſt e. 


beliebter klaſſiſcher Werke! Belletriſtik! Pracht- und Kupferwerke! ze. 
zu nie dageweſenen Spottpreiſen! 
Alles neu! komplet! fehlerfrei! gg 


Gm 
7 d baben hierdurch die günſtigſte Gelegenbeit zu ſehr 
u er reun E + bortheilhaften Einkäufen und ihre Sammlungen 


ich am Donnerſtag den 28., Vormittags vonſphyſikaliſche Inſtitut in demſelben Maaß⸗A a mit dem 

9 Uhr, Freitag den 24., Vormittags vonſſtabe wie früher, unter Leitung eines ſebr tüch⸗ Nachmit⸗ 
9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ah Wal- tigen Werkführers fortführe, _ ATI tagszuge 
liſchei Nr. 73. 2 Treppen, die zum General-] Ich bitte ein geehrtes Publikum, das mei bringe ich 


Komm. ⸗Sekr. Neumann ſchen Nachlaß gehök nem verſtorbenen Manne geſchenkte Vertrauen ſfriſchmelkende Netzbrucher Kühe nebſt 


renden Sachen, als: Kleidungsſtücke, Bet⸗ auch auf mich übertragen zu wollen. Kälbern nach Poſen. auf billigſte Weiſe zu kompletiren. 

ten, Wäſche, Haus⸗, Küchen u. Wirth⸗ pr. . H. Gaebler: 2 3. Hlakovw, e Maleriſche Anfichten der berühmteſten Städte, ihrer Kirchen, Monumente, 
ſchaftsgeräthe, nn nn ae 5 Bertha Gaebier, S Eichborn's Hotel, Sapiebaplatz 5. . 4 Gebäude = auf 20 gta . ; 25 tech 
ab einen neuen mahagoni Flügel, Ser lex" — ? reich vergoldetem Carton, nur 1 r.] — Großer Hand⸗Atlas über alle Theile der 
vanten, Tifche, Stähle, Kommaben Sei. Circa 80 Tonnen Portland⸗ 4 ke WE Erde, in U” 6% jauber kolorirten Karten, nebſt vielen Städteplänen, ergänzt bis 1865, 
derſpinde, Sophas, Spiegel, Bilder, C t ante e er größtes Imperial. Quart - Format, ſauber mit Goldtitel gebunden, nur 4½ Thlr. > 
Bettſtellen ze. öffentlich meiſtbietend gegen emen h ran Feodor Wehl. Die Damen der Weltgeſchichte, enthält die Memoiren der Marquſſe 
gleich baare ge verfleigern CG ftehen mit pro Tonne 3 Thlr. 10 Sgr. zumjet Mur. Goslin zu verkaufen. von Pompadour — Gräfin Dubarri — Katharina II. — wie anderer — berühmter — 

Di 


GR: 4 H 3 f K 2 Ar Ze 1 x a 
bnislicher Auttions-Sommilfarius. KE im Verkaufslokal Le Neue Sendung Frauen, 3 Bände, zuſammen nur 2 Thlr.! — Meyer's weltberuͤbmtes Univerſum, große 


Ausgabe, 4 Oktavbände mit 150 Stablſtichen, zuſammen nur 2 Thlr.] — 1) Körner's 


— DR Hr BRychltewski, S t i ck 1 1 ſämmtl. Werke, neueſte Ausgabe, 1866, mit Portr., 2) Album der beliebteſten Dichter, 
eee eee Verwalter der Julius Scheding'ſchen r w D € 450 Seiten, feinſtes Velinpapier, beide Werke zuſammen nur 45 Sgr. K Cooper und 
triebene Geſchäft meines ſeligen Mannes, des Konkursmaſſe. empfing Walter Scott e ausgewählte Romane, 12 Bände, nur 1 Tblr! — Kaiſer Joſeph II., 


Prachtwerk, größtes Oktapformat, 552 Seiten Text nebſt r SO Ihuftrationen! 
Velinpapier, (1862), nur 1 Thlr. — Mythologie der Griechen und Römer, 240 Oktav⸗ 
ſeiten Text und 60 Abbildungen in Stahlſtich, (1862), nur 24 Sgr.! — Iſchokte's humo⸗ 
riſtiſche Novellen, neue Auflage, in 3 Oktav⸗Bänden, nur 40 Sgr.! — Venedig und Ze, 
apel, großes Prachtkupferwerk von Poppel und Kurz, 2 Bände, mit 48 meiſterbaften 
Stablſtichen und vollitändigem Text, nur 2 Thlr.! — Louiſe Mühlbach ausgewählte Nor 
mane, II Ceilf!) vollſtändige neue Romane, zuſammen nur 70 Sgr.! — Populäre 
Naturgeſchichte der drei Reiche, 700 große Oktav Seiten Text nebſt 333 folorirten Abbil⸗ 
dungen, nur 48 Sgr.! — Joh Wolfg. v. Gothe s Abhandlung über die Flöhe, (war bis 
ER ganzlich pergriffen), mit 24 — Illustrationen, auf feinitem Velinpapier, elegant, nur 45 
Sgr.! — 1) Thier s Geſchichte dex franzöſiſchen Revolution, beſte deutſche Ausgabe, 
in 20 Bänden (Schillerformat), 2) Enthüllungen aus dem Leben und Treiben der Je⸗ 
ſuiten, 2 ſtarke Oktabbande, beide Werke zuſammen nur 50 Sgr.!! — Boccgccio's De- 
kameron, große Ausgabe mit Illuſtratſonen, uur 4 Thlr.! — Schmidt's großes Wörterbuch 
der deutſchen Sprache, 800 Dftavfeiten Dart, nur 22 Sgr.! — Album für die elegante 
Welt, feinſte Stable und Kupferſtiche der beritbuiteften Meiſter, größtes Duartformat, 
intluſive Enveloppe, nur 25 Sgr. — e Neue allgemeine groſſe Weltgeſchichte 
von der älteften bis zur neueſten Zeit, in 8 großen Barten Lexikon⸗Oktavbänden, circa 4000 
Seiten, ſehr elegant ausgeſtattet, ftatt 11 Thlr. nur 3 Thlr. 28 Sgr.! — Menzel. Die 
Nationalgelänge aller Völker der Erde, 772 Oktapſeiten ſtark, fauber gebund., nur 25 Sgr. 
— 1) Saphir's ausgewählte bumoriſtiſche Schriften, 6 Theile, mit Portrait im Stablſtich, 
2) Soͤrners luſtiger Deklamator, 4 Theile, beide Werke zuſammen nur 1 Thlr. 24 Sgr.! 
„ Tanz- Album für 1866, die neueſten beliebteſten Tänze für Pianoforte enthaltend, nur 
1 Thlr.! — Illuſtrirtes Panorama, 2 Bände, mit bunderten von Illustrationen der 
erſten Künftier und Text der beliebteften Schriftiteller Deutichlands, elegant fartonnirt, beide 
Bände zuſammen nur 17, Thlr.! — Enthüllungen aus dem Leben und Treiben der 
Freimaurer, 2 ſtarke Oktavbände, nur 1 Thlr.] — Hogarths Werke, Prachtſtahlſtich⸗Aus⸗ 
gabe, nebst vollſtändigem deutſchen Text, nur 2 Thlr.] — Iffland's ſämmtliche Werke, voll- 
ſtandigſte Ausgabe in 24 Bänden Scillerform.), nur 2, Thlr.! — 1) Am Hofe von Ne⸗ 
apel, hiſtoriſcher Rom. zur Zeit Garibaldi’s, 3 Bde., 2) Friedrich b. d. Trenk, hiftori- 
ſcher Roman aus der Zeit Friedrich des Großen, 3 Bände, beide Werke elegant ausge- 
ſtattet, zuſammen nur 35 Sgr.! — Düffeldorfer Jugend Album, großes Prachtkupfer⸗ 
werk der erſten lebenden Düſſeldorfer Künſtler (jedes Blatt ift ein Meiſterwerk), mit vollftäne 
digem Text der beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit, 4 Jahrgänge, zuſammen nur 4 Thlr.! 
oro. Wanderungen durch Pompeji, mit 20 Kupfertafeln in Folio (antiquariſch), ſtatt 9 
Thlr. nur 2% Tolr. — Album der beliebteſten Dichter, herausgegeben von Prutz, deg. 
in Goldſchnitt und reicher Golddeckelverzierung gebunden, feinſtes Velinpapier, nur 25 Sgr. 
— 1) Rußland unter dem Mikroſkop, oder die Geheimniſſe von Rußland, 2) Spiel⸗ 
baukgeſchichten, Bilder aus der vornehmen Welt, 3) Wehl, Herzeusgeſchichten alle 
drei Werke in illuſtrirten Umſchlägen, zuſammen nur 35 Sgr.“ — Dr. Reuth. Die Zort, 
pflanzung des Menſchen, mit anatomischen Abbildungen, nur 1½ Thlr.] — Langbein“ 
ſammfliche Gedichte, pollſtändigſte Ausgabe, in 4 Bänden, 11 Stablſtichen, nur 1½ 
Thlr.! — Tromlitz Novellen, 5 Bände, nur 1¼ Thlr.! — emoiren eines Kammer⸗ 
mädchens, aus dem Franzöſiſchen, nur 20 Sgr.! 1) Scherer. Die Volkslieder der Deut⸗ 
ſchen, 412 Seiten ſtark, elegant ausgeftattet, mit Titelbild von Profeſſor Richter. 2) 
Kaltſchmidt's Fremdwörterbuch (1866), 20,000 Wörter enthaltend „beide Werke zuſammen 
nur 25 Sgr.! — e Hiſtoriſche Bibliothek, Sammlung der intereſſanteſten hiſtori⸗ 
ſchen Schriften der anerkannteſten Geſchichtsſchreiber, 25 Bändchen, ſauber brochirt, zu⸗ 

ſammen nur 1 Thlx.! g ie 
werden bei Beftellungen von 5 Thlr. an die bekannten Zugaben beige⸗ 
ra fügt; bei größeren Aufträgen noch entweder: „Reineke Fuchs“, die 
große PrachtStahlſtichausgabe in Quart, oder: „Shakeſpeare s“ 
ſämmtliche Werke“, 12 Bände, in den eleganteften Einbänden, mit 

. Stablftihen, gratis!! Gu 
RE" Avis. EG Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt effeftuirt, Man 
wende ſich nur direkt an die Export⸗Buchhandlung von 


M. Glogau junior, 
Bücher-Exporteur in Hamburg, Neuerwall 66. 


Heute früh 5¼ Uhr wurde meine liebe Frau 
elicia geb. Königsberger von einem geſun 
den Knaben glücklich entbunden, was ich 


Schuhmachermeiſters Joh. Dümk i hn 
fortführen werde; ich bitte daher, das demſel⸗ Dom. Poſadowo bei Nene L. Dre 20 er 


ben geſchenkte Vertrauen auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen. 

Wilhelmine Dümke, 
Wilbelmsſtraße Nr. 18. _ 


bei Pinne verkauft ſchönen weißen Friedrichstraße 12, vis-A-vis Savicbablag. 


i N Mein Comtoir befindet ſich jetzt Magazin: 
ee e en ee ee 


N achod. 


Auerbach. 
Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Rezepts zur Herſtellung eines bitteren Liqueurs, 
welcher durch ſeine vorzüglichen Wirkungen auf den inneren Organismus nach großen Anſtrengungen und Ermü⸗ 
dungen, ſowie bei Magenſchwäche oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge 

(Diarrhöe ꝛc.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 

Die mannigfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fabrikat einmal im Großen anzu⸗ 
fertigen und den hohen Heerführern zur Disposition zu ſtellen. . 

Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung ſofort angenommen und ſpeziell von 


Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 


huldreichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungemittel der Name des P , 
erſten glorreichen Gefechts unter Söchitjeinem Kommando 


„Nachod 
beigelegt werde. 


Demnach ſtellen wir diefen Liqueur von heute ab 


in Originalflaſchen A 12½ Sgr., 
die mit enſerem Etiquet und Stempel verſehen find, zum Verkauf, und erlauben wir uns auch, im Hinblick 
auf die neuerdings mehrfach vorgelommenen 


Cholera: Erkrankungen, 


denſelben ſeiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu empfehlen. 


Breslau, im Juli 1866. a; 
Seidel & Comp., Ning 27. 


Gut empfohlenen Firmen, welche Niederlagen zu übernehmen geneigt ſind, wird lohnender Rabatt zugeſichert. 


„Kl. Gerberſtraßen⸗ und St. Adalbert. Ein Sobn rechtlicher Eltern, mit guten 
ul Ede Nr. 48, ift ein Laden, Stube, Alkoven, beten verſeben und beider Yandes- 
S u und Hü E Küche ri GE, 5 1 ſprachen Sé findet E? 1 inter 
` einige einzelne Zimmer vom 1. r ab zuſgünſtigen Bedingungen ſofort ein nterkommen 

9 1 vermietben. — — BG der Eiſen ⸗ und Fealnbandlung bei 
Kopfſchmerz Faͤulniß der Zähne St. Martin 62. iſt der 1. Stock (5 Stu⸗ Seegalt d Tuch. 
und alte und neue Froſtſchäden. ben und Küche), auf Wunſch auch 3 Stuben] —_— bebe fr 
Ve n ern eee, ben rm. zn dine s dee ee 
Beſchreibung der Krankheit und Einſen⸗ Berlinerſtraße Mr. 13. find im Hinter ⸗ e Ha u. Stelle Da es ihm baubifächl, um 
zung von einem Thaler durch Dr. rent: mehrere Wohnungen von Michaeli c. zu Gë Sien derſ zu thun, iſt er auch mit 

Koch, Berlin, Belle ⸗Allianceſtraße 4. vermieten. Nähere Auskunft in der Cigar⸗lofort. Exlang. a 2 


ied. Gef. Off. sub W. W. 
Franko gegen Franko. en: Handlung S. Zyehlinsrs daſelbſt. gering. Debalt zufried. Gef. Off. sub W. 8 


wm Grengen en ve ai H =: SE Kees e Ee 
euß. Lotterie⸗Looſe, Originals», St. des Flügelbgeb. zu v. Näh Breslauerſtr. H 11 
und versendet Suter, lofterfte. 46, Berlin G be beiter ee. Einen tüchtigen Brenner, 


un | ini rote bel Alt-Boyen|der zuletzt 4 Jahre auf einer Stelle geweſen 

zOtterie-Anzeige. de: eren Ane a Wirth⸗ und mit guten Hengnllen verſehen iſt, auch 

Die Erneuerung der Looſe zur LAT. Klaſſe ſchaftsſchreiber, der deutſchen und polniſchenſ dabei noch rk und alle Bau · 

königlich preußiſcher Landeslotterie Sprache mächtig, fo wie in der Hofverwaltungſten auszuführen verſteht, weiſt nach Brenne⸗ 
8 


und wird uns ſein Andenten unvergeßlich 
bleiben. Wreſchen, den 19. Auguſt 1866. 
Die Bürean» und Kaſſen Beamten des 


* um 7. September zu bewirken. Wl eg SE ai 60 Thlr.] rei-Verw. Pargold e Freyba Res Keen eege Meldung Kreisgerichts. 
oftvorichii d d erſönliche Meldungen nach Parsko. in bei ilitair befindli iermit ergebenſt anzeige. R = x 
a Au enter od bis zum Freiherr v. Gersdorg._ |. indem Hiel befindlicherGeprer wünicht| HO, GC. Auguſt 1866. Kellers Sommertheater. 


e ei icht zu ertbeilen, | B. B. 

tionen können nur gegen Einſendung des Be-| Junge Leute, die die Landwirthſchaft er- in der dd d. Ba beiten, Offerten: B. B 

gert fer "e tte Spieler, lernen wollen, können ſich melden. Freie nn bedunler nene E 

zum Ermäßigungeſatze nach $. 3., für] Station und 20 Thlr. Wäſchegeld. f eee 
e: 


Gr tag ein geliehenes Opernglas abzugeben per: 
3 Klaff Dom. Owinsk. Kn IK Be 


a eſſen, wird höflichſt erſucht, daſſelbe kleine 
Di Thlr ag adi e Véi M. Freyschmidti. Reuterstraße Nr. A. dem Thegterdiener Wilke 
en hir, 11 Thlr., Ein junger Mann, Sekundaner, kann unter 


1) d 5 oder jeden Abend an der Kaſſe abzugeben. 

8 10 32 CH D ` d S SE = ECK ER — — 
6 Thir., 3 Thlr., 11 Thir., 224 Sar. günſtigen Bedingungen in meiner Apotheke als 0 4 
Verjendet, alles auf eher Sp Kei ech H P a Vorſchußverein. 
. gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung er Reimann in Poſen. Generalverſammlung Freitag den 24. d. M. 


es Betrages Ein Lehrling findet unter guten Bedingun- Abends 8 Uhr im Odeum. Tagesordnung: 
f die Staatseffekten⸗Handlung von ` Joen Totost ein Unterkommen bei Rechenſchaftsbericht. Wahl eines Ausſchuß ⸗ 


Meyer in Stettin BF LT EE 


Schüßenſtr. 25. iſt eine Parterrewohnung In Selbstverlage von C. F. Weiss in Berlin, Neue Grünstr. 29. (in Comm. bei 
bon 5 Stuben und eine Wohnung im erſten Et IG A. Haende! in Leipzig) ist soeben erschienen und in allen Buchhdlg. zu haben: 


Ser m rn Der mn Intereffante Berichte 


t Joseph Badziejewski. 
Die geſtern Vormittag 10 Uhr glücklich er: 


folgte Entbindung unſerer tiefbetrübten Toch⸗ ! 0 ` 
ter, der Wittwe des Maler 4. Eitert,| Zuse: Die Bekenntniſſe einer jun⸗ 
gen Frau Luſtſpiel in 3 Akten von Bauern: 


von einem kräftigen gnaben, zeigen allen Freun $ e en 

den und Befannten ftatt jeder befondern Ziele, — Eine verfolgte Unſchuld. „Origi⸗ 

dung ergebenſt an. nalpoſſe in Akt von A. Langer und E. Pohl. 
nahe bon A. Langer und E. Pohl. 


4. Münhlke nebſt Frau. Volksgarten. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung Re 
meiner lieben Frau von einem munter Anel Heute Dienftag, Dürwoch und Donnerſtag 
: auf mehrſeitiges Verlangen 


d de tanzu |. 
par ich mir bierdurch ergebenſt anz wiederholtes Auftreten des berühmten 
K Komikers 


Poſen, den 21. Auguſt 1866. 2 
“Samuel Jaffe. Herrn A. Wohlbrück 
genannt Deutſchlands Levaſſeur. 
(Neu.) Leiden eines jüdiſchen Choriſten, oder: 
„Wo bleib ich?“ 
Anfang 5½ Uhr. Entree 1%, Ger, 


Dienftag: Extra ⸗Vorſtellung A 7½¼ Sgr. 
Auf Verlangen: Pech Schulze. Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von H. Salingré. 


e Verſpätet. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
wurde nns am 2. dieſes Monats unſer älteſter, 
heißgeliebter Sohn und Bruder Leo v. Safft, 


Ye Ee Portepée-Fähnrich im 1. Niederſchleſiſchen In 
e EE aen) Schilder m Neri e eee, 
ba Gelaß, möblirt — n Schilder ungen vom Ariegsschaup (af = in 1 Schlachten und Eeer Asch 8 C E. 

dës c. zu N Näberes Markt 56. (Aus dem Englischen übersetzt.) mit Auszeichnung, RO Dit hatte. [ Markt Ab d af 
Ebentue 5 — And 3 drei Eine Zusammenstellung der in der Times enthaltenen, von ihren Be- # 5 SSC, a Ki der Bitte um Abe at ee Ae 7 eg 
1. Tten ift auf dem Graben 198 Kat richterstattern nuch eigener An schauung entworfenen ofen, den 20. Auguſt 1866. mit ganz neuen Abwechſel ungen. 
 Dtober ab zu vermiethen. Schilderungen der Operationen der preussischen und österreichischen Ar TP „Die Hinterbliebenen. Lamberts Salon 
Res Verf. 22/23. im 2. Stock, find zwei meen, während des soeben beendeten Krieges. Heute Vormittag 11Y, Uhr verftarb an der e h - 
L Eben nebft Küche und Zubelaß, vom In 4—5 Heften, a3 Be, gr. S° zum Preise von nur 5 Sg. pr. Heft. —|Cholera_der Salgrienkaſſen⸗Kontroleur Bor Heute und folgende Tage Konzert der Mo⸗ 


zu vermiethen, Näheres Jede Woche ersheint ein Heft u. ist der spätere Ladenpreis des ganzen Werkes auf hann Gottlieb Weist. Wir verlieren an ihmſſerſchen Konzert⸗Sängergeſellſchaſt. 5 
beim With omg i Thir. festgesetzt. g leinen tüchtigen Kollegen und treuen Freund Anfang 7¼ Ubr. Entree a Perſon 21 Sgr. 


* 
Ah 


Hörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen- 
Telegramm nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 21. Auguſt 1866. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 895 Gd., do. Nentenbriefe 893 
On. poluiſche Banknoten 74 Gd. 

Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Auguſt 41 Gd., J Br., 
Auguſt⸗Septbr. A Gd., 1 Br., Septbr.⸗Oktbr. 414 Br., 41 Gd., Herbſt 
414 d., 1 Br., Oktbr. Novbr. 404 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 405 Gd. 

Spiritus (p. 100 Quart = 8000 / Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 
81 G., Septbr. 134 Gd. u. Br., Oktbr. 133 Br. u. Gd., Novbr. 133 
d., Dezbr. (Gë Gd., Januar 1867 134 Br. u. Gd. 


Produſiten⸗Pörſe. 


Berlin, 20. Auguſt. Wind: ONO. Barometer: 28%, 
meter: früb 10° . Witterung: Leicht bewölkt. 2 

Die entſchiedene Flaue, die ſich beute im Verkehr mit Roggen geltend 
machte, bat wobl in der endlich etwas ſommerlicher gewordenen Witterung 
ihren Hauptgrund. Die Gebote, mit welchen man beute in den Markt trat, 
ind von Hauſe aus merklich niedriger geweſen und Verkäufer mußten ſich 
ügen, um zum Geſchäft zu kommen. Die Stimmung blieb gedrückt bis 
zum Schluß. Effektive Waare in beſchränktem Verkehr, Preiſe etwas nie · 
driger. Gekundigt 2000 Dt. Kündigungspreis 47 Rt. 5 
Fur Rüböl gab es beute wenig Verkäufer, daber haben Héi die Preiſe 
gut behauptet, der Umfag war jedoch äußerft geringfügig. ; 

Spiritus wurde vielfeitig angeboten, wodurch ein nicht unweſentlicher 
Nückſchritt der Preiſe berbeigefübrt wurde. Gekündigt 120,000 Quart. 
Kundigungspreis 144 Rt. S ; d ei 

eizen loko reichlicher offerirt, Termine vereinzelt billiger verkauft. 

Hafer in loko ſchwerfälliger Verkauf, Termine flau und niedriger. 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 52 — 76 Rt. nach Qualität, ord. bunter 
poln. 58, hochbunter do. 62 a 64, gelber uckermärk. 70 Rt. ab Bahn bz, p. 
2000 Pfd. Auguſt 67 Rt. nominell, Auguſt ⸗Septbr. do, Septbr.⸗Oltbr. 
651 Br., 3 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 65 bz. u. Br., 65 Gd., Fr 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 80/S2pfp. 48 a 49 R 
475 4 451 Rt. bz. 


Thermo ; 


: SS 2 ſche Fonds. 
0 


Jonds- U. Aktienbörle. 48. ue 


4 
Berlin, den 20. Auguſt 1866. do. 100fL.Kred.Roofe—| 60, b 
— 2 ët Sec 5 35 BR 
o. Pr.⸗Sch. v. — 3 
Preufiiiche Fonds. de. Bib nt 18645 565 bz u G 
Erg SA Italieniſche Anleiheld | 53-53 bz 
Fg Anleihe 4½¼ 975 5. Stieglitz Anl. 5 63 b 
Staats⸗Anl. 1859 5 103 bz 5. alt 5 83 d 
Kë 54, 55, 574½ 972 bz & Engliſche Anl. 5 8635 bz 
do 56, 1859 4½ 97 b3 d N. uff. Eg And 53 o 
do 1864% 97 bz do. v. J. 18625 87 ta 
do, 50, 52 conv.4 89f bz do. 18645 90 G 
do 18534 89g bz do. engl. 5 88 G 
do. 1862/4 89f bz do Pr.⸗Anl. 18645 | 83-835 bz, n. 80g 
am. St. Anl. 1855¼ 122% bz Poln. Schatz. O. 4 63; etw by (bz 
tüals-Schuldſch. 3¼½ St B Si E e EE 
Kur- uNeum. Schldy 3½ 83 G Gert. A. 300 Fl. 5 89 B 
Oder ⸗Deichb.⸗Obl. 4% — — E Pfobr. n. i. SR. 4 (ot b 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 9736, 5% 0 (Part. O. 500 Fl. 4 | 87 d 
: 3½ St bz l̃zſamerik. Anleihe 6 5 u e 
— 3 


do. do. H 
Bert. Borſenh, Oel Kurh. 40 Thlr. Loose 
‚Kurs u. Neu- 1 EE Loose 
acer in n Aut 


Lübecker Präm. Anl. 3 


30% bz 

Märkiſche 4 Be 

Dftprenbilche 3½ 79 
o. 4 


STH bz 
ommerſche 3½ 815 b Bank und Kredit⸗Aktien und 
2 ex neue 40 d 1 — Antheil ſcheine. 
ZS Poſenſche 4 — Berl. Kaſſenverein 4 142 G 
8 do. 37 — — Berl. Handels⸗Geſ.4 108 bz 
S\ do. neue 4 895 G Braunſchwg. Bank 4 82 G 
Schleſiſche 3¼ 885 G Bremer do. 4 115 G 
do. Litt. A. 3% SCH te, dE 
Weſtpreußiſche 3½ 5 Danzig. Priv.⸗Bk. 
gi Si 4 si by Darmfladter Kred. 4 82 etw bz 
be neue 4 86 o. Zettel⸗Bankſ4 | 974 G 
do. do. 4½ 934 bz eſſauer Kredit⸗B. 0 28 etw bz 
Kur- u Neumärk. 4 | 914 bz Deſſauer Landesbk. — — 
2 (Pommerſche 4 914 B Disk. Komm. Anth. 4 | 984-994 bz 
"E hoſenſche 4 895 bz Genfer Kreditbank 4 | 314 b 
= Preußiſche 4 bz Geraer Bank 1 
SI hein.⸗Weſtf. 4 — — Gothaer Privat do. 4 98 & 
8 Sächſiſche 4 92 B annoverſche do. 4 853 bi 
Salbe 4 ee G Königsb. Privatbk. 4 Io G 


Die Börſe war heute feſt, aber nicht in allen Effekten belebt; ſchwere 


Breslau, 20. Auguſt. Bei großer Kaufluſt und feſter Haltung waren alle Spekulatlonspapiere und 


Fonds merklich höher. Ruſſ. Valuten ſteigend. 


Schlnskurfe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —. Oeſtreich, Looſe 1860 59 B. dito 1864 —. 
bz. Schlef. Bank⸗Verein 111 G. Breslau - Schweidnitz⸗Freiburger⸗Aktien 137 

lig. 90 B. dito Bet Dän Lit. D 944 B. 933 © dito Prior.-Oblig. Lit. E. 94 B, 938 
A 


anleihe A. 57 bz. 
B. dito Prior. 
„Köln ⸗Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. 
bz, dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 894 G. 
791 G. Oppeln. Tarnowiger 76 G. Zu, derberger 52 B. k 
Ruffiiche Yantnoten —. arſchau⸗Wien —. Minerva Fergwerts-Aktien —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für 


Frankfurt a. 


Amerikaner 735 


m. —. Neiße⸗Brieger —. 


Schluß kurſe. 
119 . Pater Wechtl 941. 
1% Spanier +. 3% Spanier —. 6% 
Oeſtr. Kreditaktien 130. Darmſtädter Bankaktien 206. 
bahn⸗Aklien —. Oeſtreich. Eliſabethbahn —. Böhmiſche Weitbahn —. 
bach 144. Heſſiſche Ludwigsb. —. Darmſtädter Zettelb. —, 
614. Badiſche Looſe 52“. 
Metalliques 373. 


Wiener Wechſel —. 


* 


, Auguft Septbr. 464 a 4 bz. u. Br., 46 Gd., Septbr.- 


dito Prior.⸗Oblig. 94 G 
1.52 2 dito Prior.⸗Oblig. —. 


Fonds⸗Kurſe. 
20. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Preuß. Kaſſenſcheine 1044. Berliner Wechſel 104£. Deg Wechſel 873. Londoner Wechſel 
Finnländiſche Anleihe — Neue 

Vereinigte Staatenanleihe per 1882 728. 
Meininger Kreditaktien —- 
Rhein⸗Nahebahn —. 
1854er Looſe 528. 1860er Looſe 584. 1864er Looſe 
Kucheſſiſche Looſe 544. Oeſtr. Natlonalanlehen 488. 5 % Metalliques 433. 4 5 4655 55 1882er Verein. Staaten⸗Anleihe 724. Int 

„60. 


6 


Ottbr. 46% a 451 bz. u. Gd., 46 Br. Okibr.⸗Novbr. 46 8.45“ ba, Novbr. - 
Dezbr. ei a F bz. u. Br., 45 Gd., Frühjahr 454 a F a g bz. u. Vr, 45 Gd. 

Gerſte loko p. 1750 Pfd. 38 —44 Rt. 

Hafer loko p. 1200 FR. 25 228 Rt., ſchleſ. 254 4 240 Rt. bz., Auguſt 
255 4 25 Rt. bz., Auguſt Septbr. do. Septbr.⸗Oktbr. 24 a 8 ba, Oktbr. 
Novbr. do., Novbr.⸗ Sr 244 bz., Frühjabr 25 bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwgare 50—64 Rt., Futterwaare do. 

Raps p. 1800 Pfd. 80 a 90 Rt., loko uckermärk. 85 a 86 Rt. bz. 

Rübfen Winter- 78 A 86 Rt., loko poln. 81 a 82 Rt. bz. 

Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 127 Rt., Auguſt 123 ba, Auguſt⸗ 
Septbr. 12½ & & bz., Septbr.-Dftbr, 12 a ½ bz., Oktbr. Nopbr. 12 / a 
I bh, Novbr. »Desbr. do., April Mai 124 Rt. 

Leinöl loko 145 Rt. 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 148 a % Rt. bz., Auguſt 14% 
a f bz. u. Gd., 1 Br., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. do. Oktbr. 
IEN do., Novbr.⸗Dezbr. 14 a4 bz. u. Br., 4 Gd. April⸗Maſ 14 & 


Stettin, 20, Auguſt. An der Börſe. Witterung: Schön. Tem⸗ 

peratur: + 16“ R. Barometer: 28“ 1, Wind: NO. 5 
E eigen niedriger bezahlt, loko p. Z5pfd. gelber 66—714 Rt. bz., zwei 

Brieger Ladungen mit 68 bz., 83,85pfd. gelber pr. Auguſt 714, , 71 bz. u. 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 70 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 69 Br., Novbr.» 
Dezbr. 681 Br., Frübjahr 681 Gd. 

Roggen niedriger bezahlt, p. 2000 Bid. loko 44—45 Rt. bz., ſchwe⸗ 
rer 46 bz., pr. it, Auguft -Septbr. und Septbr.⸗Okibr. 454, 45 bz. u. 
Gd., Okibr.⸗Nopbr. 457, 45 bz, Br. u. Gd., Frübjabr 45 bz. u. Gd., 
April⸗Mai 45 bz. 

Gerſte loko p. 70pfd. neue ſchleſ. 41— 42 Rt. bz. 

Hafer und Erbſen ohne Umſatz. 

Winterrübſen loko 78—81 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 83 Rt. Br., 


825 bz. 

not unverändert, loko 121 Nt. Br., pr. Auguſt 1224 bz., 124 Br., 
Septbr.-Oktbr. 12 bz. u. Br., LL Gd., Oktbr.⸗Novbr. 12 bz. u. Br., 
tue matter, jtolo-ohne Seb. 148 an Aug.-Septbr. und 

piritus matter, ohne | ba, pr. Aug.⸗Septbr. un 

Septbr.-Oftbr. 13 bz., Br. u. Ke Ch 19 Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 10,000 Quart Spiritus. 

Petroleum lofo 114 Rt. Br., Oitbr. 114 Rt. bz. 

Alaun 34 Rt. bz. 

Baumöl, Taranto 18 Rt. tranſ. bz. 

Reis, Bruch 44 Rt. tr. bz. 

Stärke⸗Syrup 44 Rt. bz. 

Türkiſche Z laumen 9 Rt. bz. 

Kaffee, fein grün Java 8% og tr. b3. 

Hering, ſchott. ungeſt. Voll 135 Rt. tr. bz, crown und fullbrand pr. 
Septbr. 123 Rt. tr. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 123 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 20. Auguft. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Bid.) matter, gef, 1000 Ctr., pr. Auguſt 42 bz., 
Aug.⸗Septbr. 414 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 414—4 ba, Oktbr.⸗Novbr. 
411 Gd., Novbr.-Dezbr. 414 Br., Dezbr.⸗Januar und Januar⸗ Februar 
41 bz., April⸗Mai 414 bz., Gd. u. Br. 

Weizen pr. Auguſt 59 Br. Gerſte pr. Auguſt 40 Br. 

geist pr. Auguſt 385 bz. Raps p. Auguſt 96 Br. 

üböl matter, get, 100 Ctr., loko 117 bz., pr. Auguſt 113 bs. 

Auguſt⸗Septbr. 11 Br., Septbr.⸗Oktbr. 114 bn, Oktbr.⸗Novbr. und 
Nobbr.⸗Dezbr. 1115 Br., Desbr. Januar 114 Br., April: Mai 117 Br. 

Spiritus matt, loko 141 Br. 4 Gd, pr. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 
14. Gd., Septbr. Oktbr. 14 Br., Chr? 


133 Br. 
Zink feſt. Die Börſen-⸗Kommiſſion. 


kovbr. 138 Br., Novbr.⸗Dezbr. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſ egungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 20. Auguſt 1866. 
KE feine mittel ord. Waare- 
Weizen, weißer —85 75 66-70 Sar. 


$ ge —. „ . 7782 75 6670 e fe 
Roggen alter „ . . 55-56 54 52—58⸗ 
JJ AAA ef 
Gerſte. 67 AO e See 2 
HIE E BO-BE 29 26—28 » 
bien . Geelen 57 52—54⸗ 


Notirungen der von der 
o zur Feſtſtellung der 
abs 904 194 184 Sar. 
Rübſen, Winterfrucht . 186 176 168 = 
do. Sommerfrucht.— — — 
Dotter wt Bä e 


andelskammer ernannten Kommiſſion 
arktpreiſe von Raps und Nübſen. 


p. 150 Pfd. Brutto. 


Magdeburg, 20. Auguſt. Wei = Bresl. ENG) 
8 
Loko obne Faß 156 Thlr., pr. Melen Monat 154 Thlr. ohne Faß; pr. Auguſt 
RM SE Kart BEE 
tus unverändert. Loko 1344 Thlr. Termine obne Handel. 

(Die „Bromberger Zeitung“ iſt uns heute nicht —.— Dog 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 20. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt flau, ruhig; auf Termine nominell. Weizen pr. Auguft-Septbr. 
5400 Pfd. netto 127 Bankothaler Br. u. Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 118 Br., 
117 Gd. Roggen pr. Auguſt⸗Septbr. 5000 Pfd. Brutto 74 Br. u. Ob. 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 744 Br., 74 Gd. Oel pr. Auguſt 26, pr. Oktober 261. 
Kaffee ruhig. Zink 133 Mark gefordert. — Schönes Wetter. 

Paris, 20. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. 
Ayanit A Zi 1 05 1 Saen pr. en — 98, 00. 

5 ‚00, pr. er⸗Deze „00. iri 
br. a 52, 1. 6 E S E 8 
inſterdam, 20. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen feſt. Roggen loko lebhafter, pr. Oktober 170. x 
708. a a nen en Anauft, M gege 
erpool (via Haag), 20. Auguſt, Mittags. (Von Spri n 
& Comp.), Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſter Mert 
A Be rt E 15 ge ze. 14 8 14}, fair Dhalle⸗ 
e fair Ohollerah 9, goo 
Bengal 7 a8, New Dhollerah 108, Pernam 17. e 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


Barometer 195 
über der Oſtſre. Therm. Wolkenform. 


Datum. Stunde. 


— — — 


20. Aug. Nu. 20 27, wm, T1751 O01 b0lb bd 

20. Abnds. 10 27. 10“ 8 DÉI NO Geer e. 

21. org. 6127 9“ 88 94 |OND Ob beit. St, Ci. eu. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am a Auguft 1866 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 3 Zoll. 
D 4 E D H D Sep e 


Leipziger Kreditbk. 4 | 80 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 85 b Starg.⸗Poſ. II. Em. AU 944 G i en 3 
SE er Ch G do. IV. S. v. St. gar. 97 » 8 Er III. Em. sch 8 Em e 3} GG AS 
Magdeb. Privatbk. 4 954 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. WI — — Thüringer 4 93 B Thür uger 4 11333 63 
Meininger Kreditbk. 4 95 bz Cöln⸗Crefeld WI — — do II. Ser. Ab — — - 
Moldau. Land. Bk. | 22 D Cöln⸗Minden 44 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
Norddeutſche do. 4 1147 G do. II. Em. 5 1023 bz edrichod or ir 
eſtr. Kredit⸗ do. 5 | 56-4-} bz do. 4 90 Gold» Kronen E 9 81 b 
Komm. Ritter⸗ do. 4 88 do. III. Em. 4 854 49 Louisd'or 110 de 
Poſener Prov. Bank 4 100 % do. 43 94% bz SE overeigns Da: b 
Preuß. Bank⸗Anth. 43156 bz do. IV. Em. 4 SI bz Aachen⸗Düſſeldorf 35 — — Napoleonsd or SCH 0 G 
Schleſ. Bankverein 4110 etw bz do. V. Em. 4 sp ` AAachen⸗Maſtricht 4 34 B Gold pr. Z. Pfd. f.— 63 6 dër 
Shüring. Bant o 2 8 Co, eg , 8 nb. dete, $ 1038. ars = 
Bereinsbnf. E 4 108 do. III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 2260 bz Silber pr. 3. Pfd. f 29 129 
Weimar. Bank. 4 98 b do. 186548 — — Berlin⸗Anhalt 4 216 8 Sait. Kaff a 11 u 29 80 
rb. Hypoth.⸗Verſ. 4 112 8 Magdeb. Halberſt. 43 96 3 1865 [Berlin⸗Hamburg 4 157 G Fremde Noten — 991 2 
do. do. Certific. 43101 B Magdeb. Wittenb, 3 69 bz [94 G Berl. Potsd. Magd. 4 2053 bz do. (einl. in Lei d 
do. do. (Henkel) 4 97 G eee eg at 53 bz Berlin⸗Stettin 4 129% bz ee gea = 
enkelſche Cred. B.4 96 B Niederſchleſ. Märk. 4 91 B Berlin-Görli 4 | 76 bz oln. Bankbillets + 
do. II. o. 4. — — do. Stamm⸗Prior. 5 100 f bz e er 
Prioritäts Obligationen. do. conv. 491 B Böhm. Weſtbahn 5 | 585 bz e - 
ae SE do. conv. III. Ser.4 90 B Bresl. Schw. Freib. 4 137 bz Juduſtrie⸗Aktien 
chen⸗Düſſeldorf 4 | 86 bz do. IV. Ser. At st G Brieg⸗Neiße 4994 bz > 
do. II. Em. 4 84 bz Niederl 1. Zweigb.15 985 G Cöln⸗Minden 4 1153 De Kent. Bas; 
o. III. Em. 43 95 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Co. Oderb. (Wilh.) 4 52 G Berl. Eiſenb. Fa 
Ban Mach 44 57 b Oberſchleſ. Litt. K 4 — — do. Stamm-Pr. 430 78 örder Hüttenv. A. 5 
do. II. Em. 5 576 65 do. itt. B. 3 — — do. do. 5 86 b 1 
Bardi N do. Lit. C. 4 90 G Gal. Gene 5 75 bz euſtädt. Hüttenv. 4 
eee e e 
do. III. S. 31 (R. S.) 38 776 b o. itt. E. Magdeb. Halberſt. ? B 
do. GC Gs 10 # Ga 0 4 ai 8 deb. Kal Wechſel⸗Kurſe vom 18. Auguſt. 
do. IV. Ser. 47 95 b eſtr. Franzöſ. St. 2 bz Ami SEO AER 
V. Ser. 47 95 bj Oeſtr.ſüdl.Staatsb. 3 219 bz iz = M. 6 142 d 
do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser.5 — — amb. 300 Mk. 8 T. 4 baak 
do. II. Em. 43 945 B do. II. Ser.) — — do. do. 2 M. 44451 Ki 
III. S. (Om.-Soeſt 4 84 do. III. Ser. — — London 1 tr. 3 M. 8 6 224 bi 
do. II. Ser. 45 95 B Rheiniſche Pr. Obl(4 — — vis 300 Fr. 2 M. 3 804 bz 
Berlin-Anhalt 4192 © do. v. Staatgarant.|3| — — Wien 150 fl. 8 T. 6 804 bz 
do. 43 965 © do. Prior. Obl. 4 ei d do. do. 2M. 754 b 
do. Litt. B. 4 94 bz do. 186204 944 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 6 56 dt 
0 dl — — do. v. Staat garant 4 — — Frankf. 100 fl. 2 M. 5 57 b 
do. II. Em. ( zs Rhein⸗Nahe v. St g. 43 95 G Leipzig 100 Tlr. 8 T.6 99 d 
Berl. Potsd. Mg. A.A | 895 G do. II. Em. aß 95 © do. do. 2 M. 6 995 G 
do. Litt. B. 4 895 & Ruhrort-Crefeld 4 — — Aheiniſche 4 1205.20 bz Petersb. 100 R. 3 W. 6 81 bz 
do. Litt C. 4 8935 bz do. II. Ser. | — — . Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3M.|6 bz 
Berlin⸗Stettin AN — — do. III. Ser. hi 915 G c 4 | 292 bz Brem. 100 Tlr. 8S T. 5 110 bz 
do. I. Em. 4 855 & do II. Em. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld IO — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 73 bz 


öſtreichiſche Papiere DUT, mit Ausnahme der Lombarden; von Bahnen waren Köln⸗Mindener, Bergiſch⸗Märkiſche und Nordbahn belebt; ; 
in gutem Verkehr, allenfalls auch de ruſſiſche PS belebt; preußiſche Fonds angenehm und mehrfach Dison ` 0 0 9 Ei Amerikaner 


Schlußkurſe. 
— 27% Spanier —. Mexikaner 
Nordbahn 70. Finnländiſche Anleihe 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 653. 


ional⸗Anleihe 
dito neue Silber⸗ 


Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 168-169 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 80} B, 


doch ziemlich feſt. 
Oeſtr. neue Banknoten —. 3 


chlußkurſe. 


Amſterdam, 20. Auguſt, 
Feſt. 5 % Metalliques Lit. B. 96 
ene 4% Finnländ. Pfandbr. —. 

Oeſtr. Bankantheile 653 
Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſen⸗ 
Ludwigshafen⸗Bex⸗ 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M, Iohmus in Bofen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Posen. 


Silberanleihe 533. 1% Spanier 123 
Meritaner 153, 5 %% Stiegliß de 1855 763. 5% Ruſſen de 1864 I 
Wiener Wechſel 90. Hamburger Wechſel, kurz 35 
Rotterdam, 20. August, Nachmittags 1 Uhr 

Holl. wirkl. 27 % Schuld⸗Obl. 56. 

Oeſtr. Silber⸗Anleihe 1864 525. Ruff. 6. Sidi 5 , Be 


3 5 Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ruhig, feſt. ? 
a 


49. 


— 


fef 
Oeſtreich. Kreditaktien 554. Oeſtreich 1860er Looſe 581. 30 niet 
Vereinsbank 1072. Norddeutſche Want 17 nden (A 119. 
1864er ruſſiſche Prämienanleihe 773. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 75. 
Diskonto 3} %, 


Paris, 20. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% Rente eröffnete zu 69, 05 und ſchloß hierzu unbelebt, 
Konſols von u 1 Uhr waren 883 gemeldet Wen ken 
3% Rente 69, 05. 
Oeſtr, Staats⸗Eiſenbahnaktien 352, 50. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 645, 00. Lombard. 
Anleihe de 1865 295, 00 pr. opt, —, — pr. ept. — auf Termin. 


Italieniſche 5% Rente 52, 85. 3% Spanier — 1% Spanier — 


iſenbahnaktien 388, 75. Deflt- 


. d Uhr 15 Dir dë 2 
0 eta 443. 24 9 etalliqued 22. 5 % Oeſtr. Nat.⸗Anl. ATI 
3% de 32. Ve VH St. pr. 1882 124. Z7 Integrale 56 · 


Zi Minuten. Stimmung feſt. 

Oeſtreich. National⸗Anleihe 478. Oeſtreich. 5% Metalligues GE 
? Ruf, Eiſenbahn 178. —. Ruſſ. Prämien-Anleihe 

nd. 3 % Spanier 324. London 3 Monat 11, 65. Paris 3 Monat 


. —ꝛꝛůꝛ — = . 2un.;, 


